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Wehrvorlage und Deckung.
Man iſt nun jetzt in der Frage der Wehr und Deckungs

vorlagen in der Reichstags kommiſſton ein gutes Stück
vorwärts gekommen. Die Linke hat zuſammengehalten,
und das iſt jedenfalls für die Zukunft ein recht erfreu
liches Zeichen. Entgegen dem Widerſtande der Rechten
und des Zentrums wurde die Wehrvorlage ſofort in die
zweite Leſung genommen und auch gleich an dem einen
Tage durchgeführt. Die Deckungsvorlagen werden erſt
nach dem Abſchluß der Beratung der Wehrvorlage zur
Verhandlung geſtellt, und der Seniorenkonvent hat be
ſchloſſen, für die Auseinanderſetzungen über die Deckungs
frage die ganze nächſte Woche frei zu laſſen von Plenar
ſitzungen des Reichstages.

Das Beſtreben der ſchwarz blauen Koalition, Wehr
und Deckungsvorlage mit einer und derſelben Mehrheit
herzuſtellen, trat bet den Kommiſſtonsberatungen am
Mittwoch in kraſſer Weiſe hervor. Es muß dabei aller
dings hervorgehoben werden, daß die konſervative Partei
unter der glorreichen Führung des Grafen Weſtarp ſehr
viel plumper und aggreſſiver vorging als das Zentrum,
das ſich ja bekanntlich immer noch ein Hintertürchen läßt,
durch das es im gegebenen Fall entſchlüpfen kann.

Die Art und Weiſe, wie die konſervative Fraktion vor
ging, war ganz beſonders auffällig. Kategoriſch ver
langte ſie vom Reichsſchatzſekretär die Erklärung, daß die
Wehrvorlage nicht verabſchiedet werden ſolle ohne gleich

itige Regelung der Deckung. Und als der Schatz
ekretär der Auffaſſung der Regierung dahin Ausdruck

Sommers ihre volle Löſung finden ſolle, da erhob ſich
der konſervative Sprecher nochmals und erklärte, daß die
Antwort des Herrn Kühn ſeine Fraktion nicht befriedigt
habe, und er kündigte ſo eine Art kleine Obſtruktion an.
Die patentierten „Retter des Vaterlandes“, die Poli
tiker, denen die militäriſchen Rüſtungen nicht hoch genug
gehen können, ſie melden eine Obſtrukt'on an gegen das
Zuſtandekommen der Wehrvorlage ausſchließlich aus
dem Grunde, weil ſte fürchten, daß die Deckung für die
gewaltigen Koſten nicht in ihrem Sinne erfolgen wird!
Das iſt der Patriotismus dieſer Herren!
aus dieſem Vorkommnis wieder einmal, wie hohl das
patriotiſche Getöne der Herren auf der Rechten iſt.
Wehrvorlage ja, wenn die anderen ſie bezahlen;
Wehrvorlage aber nein, wenn eine Deckung geſucht
und gefunden wird, die dem Geldbeutel der großen
Agrarier wehe tun könnte! Für einen wirklichen Vater
landsfreund gibt es doch nur einen Standpunkt: ent
weder die Wehrvorlage iſt für den Schutz des Vater
landes notwendie, dann muß ſie bewilligt werden, auch
wenn die Deckung nicht ganz nach der eigenen Auffaſſung
ausfallen ſollte; oder aber ſie wird als unnötig emp
funden, dann muß ſie abgelehnt werden, ſelbſt wenn die
Deckung dafür noch ſo ſchön ſein ſollte. Dieſen ein
fachen und geſunden Standpunkt verlaſſen die Konſer
vativen, wenn ſte Rüſtung und Deckung in einen unauf
lösbaren Zuſammenhang ringen wollen und wenn ſie
der Regierung bei der Erledigung der Angelegenheit
Steine in den Weg werfen, wie es jetzt ganz den
Anſchein hat.

Die Konſervativen drohen der Regierung bei der Ver
abſchiedung einer Wehrvorlage! Das iſt ein Schauſpiel
für Götter, zugleich aber ein politiſcher Akt, der in der
Geſchichte Deutſchlands feſtgehalten zu werden rerdient.
Es ſtellt ſtch wieder einmal eklatant heraus, daß für die
Konſervativen die wichtigſte Frage iſt und bleibt die Auf
rechterhaltung ihrer eigenen Machtſtellung. Dieſe ſehen
ſie jetzt erſchüttert, und daher die krampfhaften Be
ſtrebungen, der Regierung klarzumachen, daß Rüſtung
und Deckung nur von derſelben Mehrheit gemacht werden
dürften, was dasſelbe bedeuten würde, als daß der Ge
danke einer wirklich ſoztalen und volkstümlichen Beſitz
ſteuer ein für allemal begraben ſein müßte

Auch das Zentrum hat angekündigt, daß ſeine Stellung
nahme zur Wehrvorlage abhängen werde von der Art
und Weiſe der Löſung der Deckangsvorlage. Aber will
eiwa das Zentrum glauben machen, daß es die ſachlich
von ihm gebilligte Rüſtungsvorlage ablehnen könnte,
wenn die beſch loſſene Deckang nicht nach ſeinem Geſchmack

iſt

Man ſteht

mit neuesten Marktnotierungen.

ſetzen, daß ſie es ſich wohl dreimal überlegen wird, ob ſie
es dieſerhalb zu einer Kriſts im Deutſchen Reichstage
kommen laſſen möchte. Wir haben viel eher den Eindruck,
daß das Zentrum den alten Fehler der Nichtbewilligung
der Erbſchaſtsſtener ganz gern wieder gut machen und
froh ſein würde, wenn es mit einem patriotiſchen Augen
aufſchlag ſchließlich aus der Affäre herauskommen könnte.
Es weiß ganz gut, daß das Scheitern der Erbſchaftsſteuer
ihm in ſeinen eigenen Reihen viele Gegner verſchafft hat.
Jedenfalls wird das Zentrum ſich nunmehr bald dazu
brquemen möſſen, völltge Klarheit über ſeine Stellung
nahme zur Militärvorlage zu geben.

Die fortſchrittliche Volkspartei hat keinen Zweifel dar
über gelaſſen, daß ſte die Erledigung der Frage, was uns
die Verſtärkung unſerer Rüſtung an neuen Koſten auf
bürden wird, zunächſt für das wichtigſte hält; ſie wünſcht
alſo in erſter Linie die Erledigung der Wehrvorlagen.
Es liegt aber auch durchaus in ihrem Sinne, daß die
Löſung der Deckungsfrage ſich ſo raſch wie möglich an
ſchließt. Wenn es möglich wäre, dieſe Deckung noch in
der laufenden Tagung zu erreichen, ſo wäre vom ſort
ſchrittlichen Standpunkte aus dagegen nichts einzuwenden.
Allerdings dürfte es Hochſommer werden, wenn alles
unter Dach und Fach gebracht werden ſoll. Schneller
könnte es ja freilich gehen, wenn es gelingen ſollte, ein
gangbares Kompromiß zu finden deſſen Erledigung dann
nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen würde. Man ſpricht
von der Möglichkeit eines ſolchen Kompromiſſes. Eventuell
würde dann bei der zweiten Leſung der Wehrvorlage im
Plenum ſchon Klarheit vorhanden ſein über die Deckung,
und dann hätten ja Konſervative und Zentrum die Mög
lichkeit, im holden Bunde mit der Sozialdemokratie eine
ſachlich für notwendig befundene, dem Vaterlande nütz
liche Wehrvorlage abzulehnen, weil ihnen die Deckung
nicht paßt! Ob ſte dazu wohl den Mut finden werden

Die fortſchrittliche Volkspartei wird auch bei den Ver
handlungen über die Deckung feſthalten an den Vor
ſchlägen, die ſte ſchon längſt unterbreitet hat: Reichsver
wögensſteuer oder Erbſchaftsſteuer. Und wenn nicht
alles täuſcht, wird ſich auch unter dieſem Zeichen die zu
künftige Vorlage bewegen.

Ein Spionagegeſetzentwurf
iſt dem Reichstag zugegangen. Er will das Geſetz gegen
den Verrat militäriſcher Geheimniſſe vom 3. Jult 1893
ausbauen, da ſich in einer Reihe wichtiger Purkte
Mängel und Lücken ergeben haben, deren Beſeitigung,
wie es in der Begründurg heißt, für die Sicherheit des
Reiches uner'äßlich iſt. Die wichtigſten Beſtimmungen
des Entwurfs ſind

Militäriſche Geheimniſſe im Sinne des Ge
ſetzes ſind Schriften, Zeichnunger, andere Geger ſtände
und Nachrichten, deren Geheimhaltung im Intereſſe der
Landesverteidigung erforderlich iſt. Wer vorſätzlich
ein militäriſches Geheimnis an einen anderen gelangen
läßt und dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet,
wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren, bei mil
dernden Umſtänden mit Gefängnis von einem bis zu
zehn Jahren beſtraft. Hat der Verrat eine bedeutende
Gefahr für die Sicherheit des Reiches zur Folge gehabt,
ſo kann auf lebenslängliches Zuchthaus erkannt
werden. Das gleiche gilt, wenn das Geheimnis dem
Täter in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher Beamter oder
deu ſche Militärperſon zugänglich war. Wer ſich ein
wilitäriſches Geheimnis verſchafft, um es zu einer die
Sicherheit des Reiches gefährdenden Mitteilung zu ge
brauchen, wird, wie bisher, mit Zuchthaus bis zu zehn
Jahren beſtraft. Neu ſind die Beſtimmungen, daß bei
mildernden Umſtänden auf Gefängntsſtrafe von
ſechs Monaten is zehn Jahren erkannt werden kann
und daß bei Beamten und Militärperſonen ſich die
Zuchthausſtrafe auf fünfzehn Jahre erhöhen kann.

Neu ſind folgende Beſtimmungen Wer mit einer Per
ſon, die im Jatereſſe einer ausländiſchen Regie
rung tätig iſt, Beziehungen ankrüpft oder unterhält,
welche die Mitteilung militäriſcher Geheimniſſe zum
Gegenſtande haben, wird mit Gefängnis beſtraft. Wer
vorſätzlich in einer Feſtung, einem Reichskriegs

Damit würde ſich die Partei derartig ins Unrecht
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hafen oder einer anderen militäriſchen Anlage, auf
einem Schiffe der Kaiſerlichen Marine oder innerhalb
der deutſchen Hoheitsgewäſſer gegenüber einer Behörde,

einem Beamten oder einer Militärperſon eine un
richtige Angabe über ſeinen Namen, ſeinen Stand,
ſein Gewerbe, ſeinen Wohnort oder ſeine Staatsange
hörigkeit macht, wird, wenn nicht nach den Umſtänden
die Annahme ausgeſchloſſen iſt, daß der Aufenthalt an
dem Orte oder die unrichtige Angabe mit landesverräte
riſchen Zwecken zuſammenhängt, mit Gefängnis oder
Feſtungshaft bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zu eintkauſend Mark beſtraft. Einer Feſtung, einem
Reichskriegshafen oder einer anderen militäriſchen Anlage
ſtehen gleich deren amtlich bekanntgemachte Siche
rungsbereiche, ſowie Plätze, wo Gegenſtände für die
Bedürfn ſſe der inländiſchen Kriegemacht hergeſtellt, aus
gebeſſert oder gufbewahrt werden. Die Tat iſt nur
ſtrafbar, wenn die Behörde, der Beamte oder die Militär
perſon zuſtändig war.

Für fahrläſſige Bekanntgebung von Geheim
niſſen in Kriegszeiten tritt eine Beſtrafung mit Gefäng
nis oder Feſtungshaft bis zu drei Jahren oder mit Geld
buße bis zu 5000 Mk. ein. Mit der gleichen Freiheits
ſtrafe bis zu einem Jahre oder Geldbußen bis 1000 Mk.
wird beſtraft, wer Aber ſchwebende Ermittlungen in
Verratsangelegenheiten vorzeitige Mitteilungen in die
Offentlichkeit bringt. Geldſtrafen werden erhoben bei
Verſtößen gegen militäriſche Verbote, bei unbefugtem
Photographieren von militäriſchen Anlagen. Begehen
Beamte derartige Handlungen, ſo verſchärfen ſich

zum Teil die Strafen
Dem G ſetzentwurf iſt als Anlage eine Zuſammen

ſtellung der Vorſchriften des geltenden Rechts und der
wichtigſten Strafbeſtimmungen des Auslands (Frank
reich, England, Jtalien, Rußland und Oſterreich) gegen
die Spionage angefügt

Außerordentliche Viehzählungen.
Am 2. Juni d. J. wird eine außerordentliche Zwiſchen

zählung der Schweinebeſtände im Deutſchen Reiche ſtatt
finden und damit ſeitens des Bundesrats einer Anregung
entſprochen, die der fortſchrittliche Abgeordnete Guts
beſitzer Dr. Wendorff Toltz ſeinerzeit im Reichstage
gegeben hatte. Er führte anläßlich der zweiten Leſung
des Etats zum Statiſtiſchen Amt in der Plenan ſitzung
des Reichstages vom 25. Januar dazu u. a. folgendes
aus:

„Aber, meine Herren, jede Viehzählung, auch die
allerbeſte, kann ſelbſtverſtändlich nur ein Momentbild
abgeben, und ſo meine ich, daß gerade die Hauptfrage,
wie weit der einheimiſche Viehſtand in der Lage ſein
könnte, den heimiſchen Fleiſchbedarf zu decken, durch eine
derartige Zählung nicht beantwortet werden kann.
Derartige ZJählungen müßten ſehr viel häufiger ſtatt
finden, und ich glaube, nicht falſch unterrichtet zu ſein,

wenn ich annehme, daß deshalb die Reichsviehzählungen
von nun an jährlich ſtattfinden ſollen. Das iſt zu be
grüßen, aber es genügt noch nicht vollſtändig, denn es
iſt ohne weiteres klar, daß erhebliche Viehmengen, die
gleichfalls für die Deckung des Fleiſchbedarfs in Frage
kommen, durch derartige Zählungen überhaupt nicht er
faßt werden. Das ſind die Stücke Vieh, die innerhalb
eines Jahres zur Welt kommen und verzehrt werden,
die Kälber, die Schweine, die Maſtlämmer, die am 1.
oder 2. Dezember, wie dieſes Jahr noch nicht ge
boren und bei der nächſten Zählung ſchon wieder ver
zehrt ſind.

Meine Herren, es würde da die Frage entſteher, ob
es zweckmößig und möglich wäre noch Zwiſchenzählungen
einzuführen, außergewöhnliche Zwiſchenzählur gen, wie
ich ergänzend hinzuſetze, denn ſelbſtverſtär dlich iſt es
nicht jedes Jahr möglich, eine zweimalige Viebzählung
vorzunehmen. Jch möchte aber die Anregung geben,
deß wenigſtens in dieſem und vielleicht im nächſten
Jahre und dann regelmäßig alle fünf Jahre eine der
artige Zwiſchenzählung vorgenommen wird, die zweck
mäßig entweder am 1. Mai oder am 1. Junt ſtattfinden
ſollte, vielleicht noch etwas früher, damit möglichſt
geringe Viehmengen bereits auf die Weide getrieben ſind



weil andernfalls zweifellos die Erhebung der Statiſtik
weſentlich erſchwert würde.“

Der Vertreter des Reichs amts des Jnnern nahm zu
nächſt eine mehr ablehnende Haltung ein, der Bundesrat

hat ſich aber der Zweckmäßigkeit des Vorſchlages, den der
unzweifelhaft ſachverſtändige fortſchrittliche Abgeordnete
gemacht hatte, nicht verſchließen Wnnen und die bevor
ſtehende Zwiſchenzählung wenigſtens der Sch weine als
der hauptſächlichſten Fleiſchnahrung quelle des deutſchen
Volkes angeordnet. Die Ergebniſſe dieſer Zählung können
und werden ſowohl für die Fleiſchverſorgung, die Kon
ſumenten, als auch für die Fleiſcherzeugung, die land
wirtſchaftlichen Produzenten, von größter Bedeutung ſein,

Sie werden vor allem zeigen, ob die erſchr ckende Ab
nahme des Schweinebeſtandes durch den Futtermangel

des trockenen Jahres 1911 wieder anfängt durch vermehrte
Aufzucht behoben zu werden. Auf jeden Fall erweſſen
dieſe Vorgänge, wie richtig und notwendig die fortſchritt
liche Forderung nach Aufhebung der Futtermittelzölle iſt,
wenn anders die Gleichmäßigkeit der Fleiſchproduktion
und damit die allſeitig e wünſchte Stetigk. it der Fleiſch
preiſe erreicht werden ſoll.

„Konſervative und Sozial
demokratie.“

In einem Artikel mit vorſtehender Uoerſchrift gibt ſich
die Deutſche Tageszeitung wieder einmal redliche Mühe,
den Beweis zu führen, daß die Konſervativen recht hätten,
wenn ſie entgegen ihren eigenen Grundſätzen, wonach die
Sozialdemokratie der eigentliche und einzige Feind der
ſtaatlichen Ordnung ſei und daher unter allen Umſtänden
bekämpft werden wüſſe, jetzt doch die Sozialdemokratie
indirekt gegenüber den Liberalen unterſtützen. Das
agrariſche Blatt ſpricht ſelbſt an einer Stelle von der
„bedingungsloſen Betätigung des Grundſatzes, daß die
Sozialdemokratie ur ter allen Umſtänden der mit aller
Kraft zu bekämpfende Feind ſei“, aber dieſe Bedingungs
loſigkeit verwandelt ſich unter den Händen des Verfeſſers
des Artikels in ein Feilſchen um die Gegenſeitigkeit der
Unterſtützung. Mit anderen Worten: der Sozialdemokrat
iſt nur ſolange der „bedingungslos“ zu bekämpfende
Feind, bis die Liberalen es für eichtig halten, den Konſer
vativen die Wahlkaſtanien aus dem Feuer zu holen der
Sozialdemokrat wird aber aus der Sphäre der „be
dingungsloſen“ Bekämpfung herausgehoben zu den
lichteren Höhen der „bedingten konſervativen Freund
ſchaft, wenn die Liberalen die Konſervativen nicht mehr
bei den Wahlen heraushauen wollen. Die große Frage,
ob die Sozialdemokratie als Todfeind der bürgerlichen
Geſellſchaft unbedingt zu bekämpfen ſei oder nicht wird
alſo auch hier aufgelöſt in das kleine Parteigeplänkel, ob
die Liberalen den Konſervativen auch die nötige Gegen
leiſtung gewährt haben oder nicht. Man ſieht, daß die
prinzipielle Stellungnahme der Konſervativen bereits
vollſtändig preisgegeben iſt und nur noch der Partei
egvismus die maßgebende Rolle ſpielt. Infolgedeſſen
bekommt alles, was die Agrarier über dieſe Frage ſchreiben,
einen Zug von Unklarheit und Unredlichkeit. So wird
z. B. in einem anderen Artikel desſelben Blattes den
Nationalliberalen der Vorwurf gemacht, ſie ſetzten ſich,
wenn ſie bei ihrem Pakt mit den Frelſtnni en verbleiben,
der dringenden Gefahr aus, an der Unterſtützung der
Sozialdemokratie praktiſch teilzunehmen und mitſchuldig
zu werden. Und in derſelben Nummer, aber auf der
rückwärtigen Seite, wird von den Liberalen in Ober
und Niederbarnim erwartet, daß ſie in die von den
Konſervativen „dargebotene Hand einſchlagen“ würden,
nämlich mit ihnen das Kompromiß einzugehen 1 konſer
vativer, I freikonſervativer und 1 liberaler Kandidat
Die Herren Agrarier, die vorne die Nationalliberalen
wegen ihrer Verſtändigurg mit den Freiſinnigen ver
dächtigen, wollen alſo hinten ſelber mit den Freiſinnigen
zuſammengehen; ſie machen ſich alſo auch ihrerſeits, um
im Jargon der Deutſchen Tageszeitung“ zu ſprechen,
„der Unterſtützung der Sozialdemokratie mitſchuldig“.
Wenn es ſich um Mandate handelt, dann gehen eben die
ſchönſten Grundſätze flöten, und wenn ſie noch ſo
töricht ſind!

Die Lage auf dem Vallan.
Die feindlichen Verbündeten.

Die eingehenden Verhandlungen zwiſchen den
Balkanverbündeten zur Beilegung des immer tiefer
greifenden Jutereſſenſtreites bereiten ſich vor und wer
den vorausſichtlich in allernächſter Zeit beginnen. All
zuviel ſcheinen allerdings die Betetligten von dem Er
gehnis dieſer Beſprechungen nicht zu erwarten, denn ſie
treffen bereits alle Vorkehrungen für den Fall, daß ſich
eine Einigung nicht erzieken läßt. Der Ernſt der Lage
geht auch hervor aus den Außerungen von Regierungs
vertreter der beteiligten Staaten, die mit Beſorgnis
in die Zukunft blicken.

Am ſchickſalsſchweren Scheidewege.“
Das ſerbiſche Regierungsorgan „Samouprawa“ er

klärt in einem „Am ſchickſalsſchweren S deidewege“ be
titelten Artikel Serbien habe im Intereſſe des Balkan
bundes ſeine vertragsmäßigen Verpflichtungen ver
doppelt während Bulgarien nicht einmal ſeine
vertragsmäßigen Verpflichtungen erfüllt habe. Nach
den gegenwärtig beſetzten Gebieten würde Serbien ein
Territorium von insgeſammt 85000 Quadratkilometern,
Bulgarien aber 150000 Quadratkilometer erhalten.

Trotzdem neide Serbien ſeinem Schweſterſtaate Bul
garien die Vergrößerung nicht, es müſſe aber an die
Gewiſſenhaftigkeit und Ehre ſeines Verbündeten
gppellieren, damit die von ihm gebrachten Opfer aner
kannt würden.

Sonderverhandlungen zwiſchen Bulgarien und
Griechenland

bereiten ſich, wie an zuſtändiger Stelle in Sofig ver
ſichert wird. vor. Die Griechen ſollen eingewilligt
haben, in Verhandlungen, betreffend die Teilung der
beſetzten Gebiete, ohne Zuziehung von ſerbiſchen Dele
gierken einzutreten Als bulgariſcher Delegierter wurde
Saraſoff nach Athen geſchickt. Als ein Zeichen des
guten Willens zum Frieden kann man es ferner auf
faſſen, daß Bulgarien nach dem vor mehreren Wochen
folgten Abzuge der bulgariſchen Hauptmacht aus
Salomiki auch die dort noch beſtehende höhere Kommando
ſtelle aufhebt. Das bulgariſche Hauptquartier in Serres
hat den in Salonikt ſtehenden Oberſten Tſetilingorow
beauftragt ſich ſamt ſeinem Stabe zur Abreiſe nach
Serres bereitzuhalten. Nur das eine noch anweſende
bulgariſche Bataillon ſoll bis auf weiteres in Saloniki
zurückbleiben.

Serbiſche Unnachgiebigkeit im Gebietsſtreit.
Sofia, 23. Mai Nach Privatnachrichten aus

Belgrad ſoll Paſchitſch morgen in der Skupſchting
die Annerkon aller non den Serben beſetzen Gebiete
Maßzedoniens verkür den. Dadurch würde die Mög
lichkeit einer friedlichen Verſtändigung geradezu
ausgeſchloſſen. Die Nachricht hat daher eine be
greifliche Beunrubigung hervorgerufen.

Sollte Serbien wirklich einen derart provozierenden
Schritt beabſichtigen, ſo dürfte es zwecklos ſein, noch
Verhandlungen mit Bulgarien anzubahnen. Miniſter
präſident Paſchitſch könnke ſich in dieſem Falle die Reiſe
nach Sofia erſparen, die er plant, um über die Teilung
der ſtrittigen Gebiete mit dem Miniſterpräſidenten
Geſchow perſönlich zu verhandeln.

Serbiſche Kriegsvorbereitungen.
Wien, 28. Mai. Nach einem Belgrader Telegramm

des „Neuen Wiener Tagblatt“ werden von Belgrad aus
ununterbrochen Truppen an die bulgariſche
Grenze geſchickt. Tauſende von Einberufenen und Mi
litärpflichtigen wärten auf dem Belgrader Bahnhof auf
Abfahrt. Unter den Soldaten ſteht man Leute unter 17
und über 70 Jahre.

Der erſte Schritt, der ſich für Bulgarien bei einer
Entwicklung des Skreites zum Kriege als eine Notwen
digkeit ergäbe, wäre die formelle Beendigung des ja be
reits eingeſchlummerten Hriegszuſtandes mit der Türkei
Dadurch käme zum Abſchluß ein

Bulgariſchtürkiſcher Sonderfriede.
Wien, 28. Mai. Der Londoner Korreſpondent des

„Neuen Wiener Tagblatt“ erfährt aus der unmittelbaren
Umgebung Dr. Danews, daß Danew heute mit Rückſicht
auf die Beſchlüſſe der anderen Balkanſtagten den Frie-
densvertrag mit der Türkei auf der Baſis des
von den Großmächten ausgearbeiteten Entwurfs unter
ſchreiben werde.

Bulgarien appelliert an die Mächte.
Wien, 28. Mai. Nach einer Depeſche der Reichs

poſt“ aus Sofig bereitet die bulgariſche
ung eine Noke an die Machte vor, worin ſie erklärt, daß Bulgarien in der Frage der Zugehörigkeit Sa
lonikis ſich einem Beſchluſſe aller Großmächte unterordnen
würde. Den Mächten gegenüber fordere Bulgarien eine
vollſtändige Einhaltung des Verkrages, nur bezüglich der
im Verträge als ſtrittig bezeichneten Gebiete ſei Bulgarien
erg ſich einem Schiedsſpruch Rußlands zu unter
werfen.

Die Erklärung von Sir Edward Grey.
In maßgebenden politiſchen Kreiſen hegt man die zu

verſichtliche Erwartung, daß die energiſche Sprache, die
Sir Edward Grey im Namen und Auftrag der Groß
mächte mit den Balkandelegierten geführt hat, ihre Wir
kung nicht verfehlen, und nun endlich den raſchen Abſchluß

der Friedensverhandlungen herbeiführen wird. Die über
raſchung, mit der wie gemeldet die Mitteilungen Greys
in Balkänkreiſen aufgenommen wurden, deutet darauf hin,
daß man ſich dort einer ſolchen Entſchiedenheit der Mächte
nicht verſehen hat, die zu der bisherigen Läſſigkeit in
ſcharfem Gegenſatz ſteht. Um ſo ſtärker muß jetzt die
Wirkung der Mahnungen Grehs ſein. s
Die Londoner Preſſe beider Parteien ſpricht ein
ſtimmig ihre Zuſtimmung zu den Erklärungen aus, die
Sir Edward Grey geſtern den Friegensdelegierten ge
nacht hat. Auch in Wiener maßgebenden Kreiſen be
grüßt man die Erklärung des Staatsſekretärs Grey gegen
über den Balkanſtagten und hofft, daß ſie Serbien und
Griechenland veranlaſſen werden, ſich zur Unter zeich
nung des Vorfriedens- Vertrages bereit zu
erklären. Jn diplomatiſchen Londoner Kreiſen wird die
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien am Freitag
erwartet.

Berlin 27. Mai. In Berliner diplomatiſchen Krei-
ſen nimmt man an, daß das energiſche Vorgehen
der engliſchen Botſchafter konferenz bezw. des
engliſchen Miniſters des Außern Sir Edward Grey auf
die Balkanverbündeten einen ſtarken Einfluß zugunſten
einer ſofortigen Unterzeichnung des Präliminarfriedens
ausüben wird, ſo daß dieſe Unkerzeichnung bereits in den
nächſten Tagen erfolgen dürfte.

Politische bersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm öſterreichi ſchen Abge

ordnetenhauſe berührte am Dienstag in der Debatte
über die auswärtige Politik der Monarchie v. Panß
Deutſches Zentrum) die Feſtigung des Verhält-
niſſes zu Jtalien und bezeichnete eine dem
entſprechende innere Politik und Dreibundpolitik ſowie
gute Beziehungen zu den Balkanſtaaten, beſonders zu Ru
mänien, als erwünſcht, die Deutſchen müßten die
2öſung des ſfüdſlawiſchen Problems in die
Hand nehmen damit ſie nicht ohne ſte und vielleicht gegen
ſie gelöſt werde. Zenker Deutſcher Demokrat) hielt
güte Beziehungen zu den Balkanſtagten auf ſolange für
unmöglich als die Regierung ſich von den Agra-
riern ihren Willen diktieren laſſe und die Befriedigung
der ſüdſlawiſchen Forderungen als Verrat an dem deut
ſchen Volke bezeichnet werde. Er Fritiſterte die Poli
tik der Majoritätsparteien aufs ſchärfſte, insbeſondere die
jenige des Deutſchen Nationalverband es, dam

wert dige

er Mandatsjägerei und Demagogie vorwarf. Dies ver

anlaßte lebhafte Auseinanderſetzungen mit Mitgliedern
des Nationalverbandes. Am Mittwoch wandte ſich der
tſchechiſche Sozialdemokrat Tuſar gegen die
Agrarier, welche durch ihre Wirtſchaftspolitik verhinder-
ten, daß Oſterreich eine vernünftige Politik gegenüber den
Balkanſtaaten treibe. Da der Redner auch die Krone und
den Thronfolger in die Debatte zog, wurde er vom Vor
ſitzenden zur Ordnung gerufen ebenſo wegen Außerungen
gegen das Herrenhaus Der
z ans

ſtellung des europäiſchen Friedens für eine

Jtalien. Die Kammer
batte über die Unterſuchung der b
Juſtizpalaſtes Unterſchleife derVertagung der Debatte bis zum 3. Junt zu, in der
Exrwartung, daß bis dahin die Schriftſtücke, guch die von
Beamten der Juſtiz beſchlagnahmten, den Beauftragten
der Unterſuchungskommiſſion zugänglich gemacht werden

Frankreich. Die erſte Abſchlagszahlung auf
die Wiedereinführung der dreifährigenDienſtzeit in Frankreich iſt am Dienstag von der
Deputiertenkam mer bewilligt worden. Es han
delte ſich um die Beratung des Geſetzentwurſes über die
Ausgaben für die urickbhehaltung desdritten Jahrganges bei den Fahnen. Die De
batte geſtaltete ſich äußerſt lebhaft und vom Miniſter
präſidenten Barthonu wurde mit ſcharſer Betonung auf
das mangelnde Gleichgewicht mit dem Nachbar jenſelts
der Vogeſen hingewieſen. Bei der Abſtimmung wurde der
für 1918 erforderliche Kredit von 294 Millionen Frs.
für die Zurückbehaltung des dritten Jahrganges bei den
Fahnen mit 386 gegen 165 Stimmen bewilligt.

Zur Deckung der neuen Heeresvorlagen
hat Finanzminiſter Dumont der Kammer den Geſetz
entwurf über das e für die Landes

ge t J 4 n er eEinkommenſteuer geſpeiſt werden ſollzder Entwurf
wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Nun ſteckt aber
die Einkommenſteuervorlage noch immer im Senat, der
ſich mit ihrer Erledigung reichlich Zeit läßt. Darum will
Miniſter Dumont verſuchen, wenigſtens einen Teil der
dem Senat nicht genehmen Einkommenſteuer unter Be
nutzung der herrſchenden patriotiſch militariſtiſchen Stim
gung vorweg durchzubringen. Der franzöſiſ ch e
Armee ſkandal zieht immer weilere Kreiſe und wirft
ſeine Wellen ſogar bis in die Gemeindevertretungen.

Die Mehrheit des ſozialiſtiſchen Gemeinderats von Bri g
no les (Departement Bar) hat es abgelehnt, die
iel r Unterbringung eines Regimen ts zu gewähren. Die darüber auſgebrachte Volks
menge drang in den Sitzungsſaal ein, beſchimpfte die Ge
meinderäte und zerſchlug die Fenſterſcheiben Zehn
Gendarmen mußten einſchreikten, um den Bürger
meiſter und die Mitglieder des Gemeinderats beim Ver
laſſen des Stadthauſes vor der Volkswut zu ſchützen.

Rußland. Jn der Etatsdebatte der ruſſiſchen
Duma erklärte der Finanzminiſter Kokow zo w. Die
Ergebniſſe der erſten vier Monate dieſes Jahres wieſen
einen Uberſchuß der Einnahmen um 80 Millionen gegen
das Vorjahr auf, während für das ganze Jahr nur 118
Millionen Uberſchuß vorgeſehen ſeien. Was den Vorwurf
der Geringfügigkeit der Anweiſungen für kul-
turelle Bedürfniſſe anbetreffe, ſo könne die Frage
nur unter einer Zuſammenſtellung mit der Steuer
belaſtung beurteilt werden. Während in Frankreich die
Steuerlaſt 41 und in England 48 Rubel pro Kopf betrage,
ſtelle ſie ſich in Rußland auf nur 1128 Rubel. Würde
die Steuerlaſt auf jene Höhe ſteigen, ſo würden auch die
Ausgaben für kulturelle Bedürfniſſe in raſchem Tempo
ſteigen. Am Dienstag beendete die Duma die General
diskuſſion über das Budget. Der Vorſitzende der Budget
kommiſſion Alexejenko wies in ſeinem Schlußwort

darauf hin, daß die Kommiſſion, wenn ſie die Vermehrung
der Militärausgaben, die in den nächſten Jahren um
679 Millionen über die durch die Voranſchläge gezogenen
Grenzen hinausgehen würde, als unmöglich für den Fis-
kus bezeichne, dabei eben nur die Mittel des Fiskus ins
Auge faſſe, nicht aber die Mittel des Landes, welche
zu gewiſſen Zeiten eine außerordentliche Beanſpruchung
des Vermögens würden vertragen können. Für die Art,
ſolche Ausgaben zu decken, biete das gegenwärtige
Deutſchland ein Beiſpiel. Starker, anhaltender
Beifall. Die Dumg ging mit großer Majorität gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und der Arbeiter
partei zur Beratung der Einzeletats über.

Deutschlanchk.
Berlin 29. Mai Der Kaiſer hörte Mittwoch

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge
des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini und des Chefs
des Marinekabinetts Admirals v. Müller. Der Kaiſer
hat am gleichen Tage den außerordentlichen und den bevoll
mächtigten Botſchafter der Argentiniſchen Republik Dr.
Carlos Salas zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungs
(hreibens in Audienz empfangen. Der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts v. Jagow wohnte der Audienz bei.
Im Anſchluß an die Audienz beim Kaiſer wurde der Bot
ſchafter auch von der Kaiſerin in Audienz empfangen
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Notiz der „Deutſch-Sozialen Blätter“, die ſich

S Aber die Weltkage und die Wehrvorlage)
bringt der Abg. Dr. v. Schulze-Gavernitz in der
neten Nummer der Hilfe ausführliche Betrachtungen,
in denen er für die Wehrvorlage eintritt, deren Annahme
er für geſichert hält. Aber dann fährt er fort: „So
wichtig dieſe Dinge ſind, ſo gilt doch der Satz Soldaten
und Steuern allein tun es nicht. Nötig ſind freſheitliche
Reformen, um die toten Heerestz fern mit volkstümlichem
Geiſt zu erfüllen. Wie war es 18122 Freiheitliche Geſetz
gebung, Bauernbefreiung, Befreiung der Städte führte
das Volk zu jener viel bewunderten Opferfreudigkett.
Wo bleiben die großen Fretheitsgaben heute Die Re
gierung hat vielleicht den guten Willen, aber ihr ſind
Die Hände gebunden durch die oſteldiſchen Junker, durch
dieſelben, die die Kataſtrophe von 1806 verſchuldet
haben. Das Gefühl, Ungerechtigkeit zu erleiden,
das die breite Maſſe in Norddeutſchland Heute erſüllt,
führt zu einer Verbittern e g, die Voſk und Staat ein
ander völlig entfremdet. Das preußiſche Wahlrecht, in
den Torniſter des ausrückenden Wehrmannes gelegt, iſt
ein Bleigewicht. das jeden Auſſchwung der Seele
lähmt Stärke nach außen! In der Mitte Europas
gelegen, iſt unſer Land ſonſt verloren! Aber unſere
Stärke muß begründet ſein auf Freiheit im Innern

Geheimer Studienrat) Im Preußiſchen
Abgeordnetenhaus hatte bei den Etatsberatungen der
Kultusminiſter auf eine Anregung die Zuſage gewacht,
den Vorſchlag für ältere Direkloren der höheren Lehr
anſtalten den Titel Geheimer Studienrat einzuführen,
in Erwägung ziehen zu wollen. Dieſe Erwägungen
ſind inzwiſchen zum Abſchluß gebracht, es wird tkatſäch
lich der neue Titel für Philokogen zur Einführung
gelangen. Es gilt nicht als ausgeſchloſſen, daß bereits
im nächſten Monat Verleihungen dieſes Titels er
folgen werden. Der neue Titel gelangt zur Einführung
als Erſatz für den Titel Geh. Regierungsrat, der früher
älteren Direktoren der höheren Lehranſtalten verlieben
wurde, neuerdings aber ausſchließlich höheren Re
gierungsbeamten vorbehalten wird.

QAusweiſung aus ElſaßLothringen)
Franzöſtſche Blätter berichten von der in Kolmar er
folgten Ausweiſung des franzöſiſchen Schriſtſtellers
Regamey aus ElſaßLothringen. Das Verbot des
Aufenthaltes im Lande gegen den Schriftſt ler iſt, wie

„Wolffs Bureau meldet, bereits im Januar d. J.
erfügt worden, ſcheint R gamey aber erſt jetzt bekannt

gemacht worden zu ſein. Die Eheleute F. é éric und
Jeanne Regamey ſind Herausgeber einer ganzen Reihe
von deutſchfeindlichen Werken.

G Charlottenburg) iſt am Mittwoch derbisherige Oberbürgermeiſter von Kaſſel, Dr. Schol
zum Oberbürgermeiſter gewählt worden. Die ganze ordi
wäre Denkungsweiſe der Antiſemiten offenbart ſich in e

mit derPerſon des eben genannten Herrn beſchäftigt. Unter der
verdächtigenden Überſchrift: „Bitte um gutes Wetter
e mitgeteilt, daß im Kaſſeler Volksblatt“ vom
9. Mai,

Volkswirtschaftliches.
Der Eiſenbahn Aſſiſtenten- Verband

der in 22 Bezirks- und 149 Ortsvereinen zirka 14 000
Mitglieder umfaßt, hielt dieſer Tage ſeine Verbands
verſammlung in Hannbber ab. Zahlreiche Standes- und
Verbandsfragen wurden verhandelt. Jm Vordergrunde
des Intereſſes ſtand die Frage der Gleichſtellung
mit den Poſtaſſiſtenten. Der Verbandsvorſtand
wurde beauftragt, mit allen zuläſſigen Mitteln fur die
völlige Gleichſtellung mit den Poſtaſſiſtenten einzutreten
Es wurde eine entſprechende Reſolution an den Reichs
kanzler, den Miniſter v. Breitenbach, den Reichsſchatz
ſekretär und den Reichstag äbgeſchickt.

M Die Novelle zum Kaligeſetz. Man ſchreibt
der „Frſ. Ztg. Am Dienstag fanden im Reichsamt des
Innern unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Richter
Beſprechungen mit Vertretern der Bundesregierungen
ſtatt, bei denen eine vollkommene Ubereinſtimmung über
die Grundzüge einer Novelle zum Kaligeſeß erzielt wurde,
deren Fertigſtellung nunmehr unverzüglich in Angriff ge
nommen wird. Damit erweiſt ſich alſo die kürzlich hier
und da in der Preſſe laut gewordene Vermutung, daß von
der Einbringüng eines Geſetzentwurfs Abſtand genommen
ſei, als hinfällig. Wann die Vorlage an den Reichstag
gelangen wird, hängt von den Beratungen des Entwurfs
im Bundesrat ah. Die Reichsregierung erachtet die Ver
abſchiedung der Novelle als dringend mit Rückſicht auf die
vom Reichstage bei den Etatsberatungen des Reichsamts
des Jnnern beſchloſſenen Reſolutionen, durch welche die
verbündeten Regierungen erſucht werden, für den Fall der
Vorlegung einer Novelle zum Geſeß über den Abſatz von
Kaliſalzen eine Beſtimmung vorzuſehen, durch die dem
neuen Geſetz rückwirkende Kraft für dieſenigen Kaliwerke
beigelegt wird, die nach dem 15. Januar 1913 in irgend
einer Form in Angriff genommen worden ſind.

Die Ständige Hommiſſion der Jnker-nationalen Zucker konferenz ſeßte am Dienstag
ihre Arbeiten fort. Aus den Erklärungen der en gli-
ſchen Delegierten geht hervor, daß Endland die
Abſicht hat, die Vereinbarungen der Zuckerkonvention auch
fernerhin anzuwenden, und daß es, falls es gezwungen

von dieſer Abſicht den intereſſterten Mächten ſechs Mo
wäre, ſeine Anſicht zu ändern, ſich verpflichten würde,

nate im voraus Kenntnis zu geben. Wegſelregte
EVereinheitlichung des echſelrechte.Da auf der zweiten Haager Wechſelrechtskonferenz

unterzeichnete Abkommen zur Vereinheitlichung des
Wechſelrechts vom 23. Juli 1912 nebſt der zugehörigen
einheitlichen Wechſelordnung iſt, nachdem der Bundes
rat ſeine Zuſtimmung dozu erteilt hat, dem Reichstag
zur Genehinigung zugegangen.

Dr. Scholz frei wird, ſind zunächſt unverbindliche Ver
handlungen mit Geheimrat Or Schroeder, dem der
zeitigen nationalliberalen Vertreter Kaſſels m preußiſchen
Abgeordnetenhauſe angeknüpſt worden. Es beſteht kein
Zweifel, daß Dr. Schroeder die Wahl annehmen wird.
Er hat ſich auch ſchon bereit erklärt, in dieſem Falle ſein
Lindtagsmandat niederzulegen. Dr. Schroeder ſtammt
aus Kaſſel und erfreut ſich hier großer Sympathien,

Provinz und Amgegend.
Halle, 29. Mat. Der ſchwerver wundete Stubent,

Bernhard Kruſekopp, liegt noch immer bewußtlos
im Krankenhaus und wird wohl kaum mit dem Le ben
davon kommen. Der unglückliche Schütze iſt der
Student Dykerhoff.

Weißen fels, 28 Ma. Zu der bereits erwähnten
goldenen Jubelfeier der hieſigen Fruerwehr iſt
noch zu berichter, daß die Wehr in überaus reichlicher
Weiſe durch Feſtgeſchenke geehrt worden iſt. So hat der
Generaldirektor der Städte Feuerſoztetät in Merſeburg
durch den Erſten Bürgermeiſter ein Widmungsblatt und
einen Geldbetrag von 300 Mk. übermitteln laſſen. Die
Firma O. Dietrich ſpendete 250 Mk., die Firmen Gürth
und Oettler je 100 Mk, der Hausbeſttzerverein 100 Mk.
der Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen 75 Mk. der
Kommunalverein der Neuſtadt 50 Mk. und die We ßen
felſer Turnerſchaft 50 Mk. Die Frauen der Wehrleute
ſtifteten einen vergoldeten Lorbeerkranz. Die ſtädtiſchen
Behörden hatten der Wehr einen Feſtbeitrag von 2000
Mark zur Verfügung geſtellt. Anläßlich des Regie
rungsjubiläums des Kaiſers ſoll hier am Montag den
16. Juni, nachmittags, mit Unterſtützung der Turn,
Sport und Spielvereine, der Sänger, Ruderer uſw. ein
Volksfeſt im „Bad“ gefeiert werden. Abends iſt ge
meinſamer Einzugz, vielleicht mit Lampions oder Fackeln,
nach dem Markplatze beabſichtigt.

Eilenburg, 29. Mai. Die Stadtväter
bewilligten in der letzten Stadtverordnetenſttzur g. 500
Mark als Beitrag der Stadt Erlenburg zum Vorprojekt
des Kanals Berlin Leipzig. Weitker genehmigten
ſie die Verwendung der ſchon früher ausgeworfenen
14450 M. zur Umpflaſterung der Rinckertſtraße vom
Markt bis zum Poſtamt. Zum Schluß gaben die Stadt
verordneten ihre Zuſtimmung zur Aufnahme einer An
leihe von 120000 Mk. bet der ſtädtiſchen Sparkeſſe,
die mit 3 Proz. zu verzinſen und mit 1,85 Proz. zu
tilgen iſt. Die Anleihe ſoll Verwendung finden zur
Erneuerung der Torgauer Brücke, die einen
maſſiven Oberbau erhalten ſoll, der aus Eiſenbeton her
geſtellt wird. Die Koſten hierfür ſtellen ſich auf
88 000 M. Zur Regulierung des Vorplatzes, die ſich
durch das Tieferlegen der Brücke um 80 Zentimeter
nötig macht, ſind 23 500 Mk. erforderlich, und das Ver
brettern der nächſten erſten Flutbrücke erfordert einen
Koſtenbetrag von 8500 Mk.

Düben, 29. Mat. Der Händler Heinrich jun,,
der im nahen Authauſen mit dem Abreißen eines Stalles
beſchäftigt war, wurde dabei von einer umſtürzenden
Mauer erſchlagen. Der Verunglückte ſtand erſt im
25. Lebensjahre.

Erfurt, 29. Mai. Bei einer Schlägerei, die
zwiſchen heimkehrenden Bauernburſchen im benachbarten
Diels dorf ausbrach, wurde der 18 Jahre alte Sohn
des Gaſtwirts George ſo ſchwer verwundet, daß er
bald darauf ſtarb. Der der Tat verdächtige Sohn eines
Schmiedemeiſters wurde verhaſtet. Aus Furcht vor
Strafe wegen Urlaubsüberſchreitung ließ ſich auf
der Erfurt. Weimarer Eiſenbahn ſt ecke, kurz vor Erfurt
der Soldat Götz vom Jägerregiment zu Pferde Nr. 2 in
Langerſalza, gebürtig aus Erfurt, von einem D Zug
überfahren.

f. Zerbſt, 28. Mal. Der Kreistag des Kreiſes
Zerbſt beriet geſtern die Etats für das nächſte Geſchäfts
jahr. Bewilligt wurden u. g. für Unterhaltung der
Kreisſtraßen 120679 Mk, 146030 Mk. als zweite
Rate zum Bau der neuen Kreisſtraße von Roßlau nach
Dobritz, 82960 Mk. als erſte Rate für den Bau einer
Kreksſtraße von Coswig über den Hubertusberg bis zur
Landesgrenze und 18 700 Mk. für den chauſſeemäßigen
Ausbau des Weges von Bredewitz nach der Zerbſt Kobritzer
Kreisſtraße.

f. Halberſtadt, 27. Mai. Die ſtädtiſchen
Körperſchaften haben aus Anlaß der Hundertjahrfeier
für die hier wohnhaften Veteranen der Kriege 1864,
1866 und 187071 9000 Mk. als Ehrengabe bewilligt.
Es kommen za. 300 Kriegsteilnehmer in Frage, denen
die Summe in Beträgen von je 30 Mk. am 31. Auguſt
dieſes Jahres ausgehändigt wird. An dieſem Tage ſoll
die Hundertjahrfeſer von der hieſtgen Bürgerſchaft durch
ein Volksfeſt begangen werden.

F. Gera, 29. Maf. Der Gemeinderat nahm in
ſeiner letzten Sitzung eine Stiftung der Strickgarn
firma Gebrüder Feiſtkorn in Höhe von 100000
Mark an, die die Gebrüder Feiſtkorn für Beamte und
Arbeiter errichtet haben. Die Stiftung ſoll aber erſt
dann in Verwaltung der Stadt übergehen, wenn die
Stifter geſtorben oder deren Fabrik aufgehört hat zu
beſtehen.

t Kaſſel, 29. Mai. Wegen Abernahme des hieſtgen

Luftschiffahrt.
Das Marineluftſchiff „L. 1“,

das am Mittwoch früh von Hamburg aus zu einer
Ubungsfahrt aufſtieg, überflog bei dieſer Fahrt zum erſten
mal die Jnſel Helgoland. Es führte verſchiedene
Manöver aus, erſchien über dem Kriegshafen und der
Signalſtation und ſchlug ſchließlich den Kurs nach Eu V
haven ein.

Die Flugwoche in Johannisthal.
Berlin 28. Mai. Bei ſchönem Welter und gutem

Beſuch wurden heute nachmittag die Flüge fortgeſeht. Der
Wind war gegen 6 Uhr zwar etwas böig, ließ aber
ſpäter nach und ſchien im übrigen die Flieger wenig zu
genieren. Der erſte, der ſich vom Boden erhob, war wie
der der fleißige Stagge auf ſeiner alten wackeligen
Wrightmaſchine, die in den Kurven von dem Winde hart
gepackt und tüchtig hin und hergeſchüttelt wurde. Die
Hauptleiſtung des Tages bot Linnekogel, deſſen Be
ſtreben es iſt, einen neuen Höhenrekord auf
zuſtellen. Andauernd gab er kräftig Höhenſteuer und hatte
bald die unteren Wolkenſchichten erreicht, in denen er zeit
weilig verſchwand. Dann tauchte er wieder auf und der
Widerſchein der Sonnenſtrahlen an den Metallteilen ließ
die Maſchine immer noch erkennen, als ſie bereits Höhen
von 1200 Meter erreicht hatte. Unbekümmert um die
große Höhe zog Linnekogel ſeine verwegenen Kurven, um
ſchließlich aus 2700 Meter Höhe in einem glänzenden
Gleitfluge niederzugehen. Nach 6 Uhr begann der Wett-
bewerb um den kürzeſten Ankauf, zu dem vier Flieger
ſtarteten. Vom Rumplerſchuppen aus flogen ſie gegen
den Wind ab und verſuchten mehrere Male ihr Heit,
Plötzlich gegen 7 Uhr ertönte ein ſtarkes Surren und
Brauſen, das keinem Flugmotor entſtammen konnte. Zur
allgemeinen Uberraſchung nahte der Zeppelinkreuzer
„Hanſa“, der, von den Maſchinen umkreiſt, über das
Feld hinwegflog.

Abſturz des Fliegers Colombo.
Johbhannitsthal, 28. Mai. Der Flieger Albert

Co lombo, der heute mit ſeinem Eindecker zum Dauer
wettbewerb aufgeſtiegen war, wollte außerhalb des Flug
platzes jenſeits des Teltowkanals landen. Als ſich fein
Apparat wenige Meter über dem Erdboden befand, lenkte
er gegen einen Baumſtamm, ſo daß die Maſchine
umkippte. Flieger und Fluggaſt wurden herausgeſchlen-
dert. Das Krankenautomobil eilte ſofort herbei, konnte
den Verunglückten jedoch nicht unmittelbar Hilfe bringen
da ſich die Unfallſtelle jenſeits des Waſſers befand. Erſt
herbeteilende Heilgehilfen konnten an die Verunglückten
herankommen. Der Apparat der ſich fenkrecht in die
Erde gebohrt hatte, iſt vollkommen vernichtet
Der Flieger Colombo hat ber dem Unfall das n ke

ein gebrochen während ein SAluggalt mit leichteren
Haukabſerfungen dabon kam

Vermtschres
Das Prinzenpgar Ernſt Auguſt auf derHochzeitsreiſe.) Gmunden, 28. Mai. Heute

oder morgen treffen Prinz Ernſt Auguſt und Ge
mahlin im ſtrengſten Jnkognito direkt im Almtal
ein, ohne Gmunden zu berühren Alle Empfänge ſind
verbeten. Uber die Stunde der Ankunft wird nie man
unterrichtet

Proteſt gegen die Hundeſperre in Sp an
da u.) Jn Spandau fand am Dienstag abend eine
Proteſtküundgebung gegen die Hundeſperre ſtatt. Die Ber
ſammlung war von über 2000 Perſonen, darunter zahl
reiche Damen, beſucht. Es wurde über die bisher vor
genommenen Schritte bei den Behörden berichtet. Es iſt
dann ein Telegramm an den Kaiſer abgeſchickt worden
ebenſo an die Kronprinzeſſin als Protektorin der
Tierſchutzbeſtrebungen. Weiter will man beim Reichstag
vorſtellig werden und ſchließlich eine Deputation um
Landwirtſchaftsminiſter entſenden. Sehr geklagt wurde
über das Vorgehen der Spandauer Polizeibehörde, die
ohne weiteres Hunde, die ſich auf der Straße ſehen kaſſen,
wegfängt und köten läßt. Die Gründung eines Tier
ſchutzvereins wurde beſchloſſen

(100090 Mark Belohnung für die Bente
Brunings.) Die Dresdener Bank in Berlin hat noch
nachträglich 10 000 Mark Belohnung auf die Wiederherbet-
ſchaffung der fehlenden 110000 Mark ausgeſetzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Oberbürgermeiſterpoſtens, der durch das Ausſcheiden des

Reklameteil.
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Verlangen Sie Preisliste über

Tennis Rackets und Schuhe
Fusshälle

Gustav Rrieg, Leipzig
Telefon 533.

Ia. Garten Hochdruck- Schlänche
Verschraubungen

Peterstrauße 10.

Krahlrohre Sehlauchwaugen

„Mein Kind hatte eine

Flechie,
auftrat. Zuletzt verſuchte

und W. Kieslich, Drogerien.

die allen Mitteln trotzte, wohl auch
verſchwand, aber immer wieder

„Saluderma und bin erſtaunt, wie
ſchnell u. gründlich das Uebel da
durch beſeitigt wurde. E. Jeſen.“
Doſe 50 Pf. u. I M. bei R. Kupper

Anfmerksame g
Bedienung

n
s

i

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut reparzert bei

B. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Mersohurg.
adhlt Lehders achkolger

nteoplan

Mässigste
Preise.
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15. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Südceutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 27. Mai 1913 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, and. zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den vetreffenden
Nummern in

(Ohne Gewähr.) (Fachdruck verboten.)
232 75 645 745 867 915 47 1036 43 114 13000]

19 402 [I000] 641 61 2167 415 [600) 755 529 968
3002 294 500 62 [1000] 672 91 970 4150 693 853
17009] 5072 177 222 810 [8900] 575 610 24 1500] 94
837 948 82 6006 52 352 1500] 447 99 600 711 916 18
31 1500] 89 60 7016 11000] 57 88 [500] 98 266 99
314 595 6065 [3000] 702 82 41 877 944 [1000] 8050
274 854 72 99 [3000] 901 9199 250 [1000] 820 628
1500] 51 1600] 743 818

16005 54 264 385 617 44 66 11045 111 [3000]
297 307 433 577 95 697 [500] 749 70 820 83 68 71
12023 202 804 445 72 639 46 849 1300s5 [1000] 83
129 51 54 64 75 588 608 58 777 863 [1000] 929 52
14217 [8000] 58. 587 71 708 [3000] 13085 [500 276
388 651 [500] 839 18078 797 17275 [1000] 350 419
604 67 [500] 855 [3000] 941 I500] 18014 636 896
939 190083 [500] 71 110 94 288 300 28 506

29004 350 468 799 985 21481 [500] 717 42 804
18000] 22181 274 877 945 75 23154 277 317 402 54
79 [500] 536 64 621 852 62 24089 122 85 248 [500]
90 566 706 24 62 921 25085 150 516 89 695 800 953
94 [500] 26107 36 217 305 [500] 493 27042 250 405
540 97 715 [500] 28101 287 664 80 758 78 880 912
29498 647 719

35055 168 821 58 [1000] 87 417 68 536 [500] 82
97 308 903 9 51 Z1056 685 287 337 688 794 935 J2019
1500] 31 408 77 753 895 33623 24 718 21 [500] 887
88 [1000] 970 [3000] Z4248 [500] 805 [500] 63 481
766 [1000] 96 35012 28 220 77 375 449 521 [8000]
26 640 702 [500] 908 47 35125 [1000] 275 415 617
66 902 36 [500] 75 [1000) 87067 123 56 96 219
[1000] 679 281 89 Z2063 [1000] 95 122 360 68 634
39209 87 451 [500] 605 48 74 734 804

40180 205 46 367 458 529 55 [500] 660 791 822
41029 175 228 492 667 719 74 928 [3000] 70 42080
478 660 68 898 [500] 43061 64 76 94 227 60 402 557
701 818 84 444030 79 [500] 586 765 904 [3000] 45039
377 595 [500] 770 888 959 44044 47 60 251 381 95
525 609 81 902 [3000] 90 47188 52 65 86 261 380
e n 733 55 880 48341 408 87 914 [500] 981 49291 424e e 551 678 768 340S56088 [1000] 178 285 55 328 30 61 402 42

928 31 96 97 51104 274 377 90 98 463 521 57 77
716 910 91 52108 17 867 [1000] 80 534 698 791
19 53218 71 871 72 662 717 876 913 54119 396
35 683 85 605 24 87 817 [1000] 85 910 99 55136
345 457 81 94 836 99 58053 126 279 94 [500]
491 96 839 935 87 62 57168 [500] 806 416 37

511 699 794 58110 80 88 2638 316 411 [1000] 16 50
538 700 [500] 13 79 808 39 41 37 974 59210 89 366
756 S 601 26 713 965 84

071 285 871 424 25 94 523 [1000] 607 7.53 81100 19 300 519 29 383 764 909 47 59 ſ. e
337 423 545 89 618 47 765 372 63050 281 [500] 426
733 830 63 97 965 64054 116 206 341 427 568 859
66 [500] G5025 42 48 96 158 63 [500] 406 504 27

Klammern beigefügt.
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74 13000] 882 982 [8000] 91012 [1000] 346 430 508
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985 93132 208 58 [1000] 551 58 93 681 47 718 883
903 [1000] 18 94165 225 42 602 44 887 78 95014 69
35 138 [500] 57 67 828 49 589 644 778 [8000] 881
934 96051 109 545 736 97086 229 96 348 676 90
8305 98000 18 26 445 97 585 623 759 922 72 89007
1500] 12 80 213 45 646 47 762 987

106011 128 [500] 37 201 78 891 403 55 77 908
[1000] 48 90 101128 388 [8000] 494 [8000] 515 [500]
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361 446 680 948 114016 150 69 200 406 98 715 64
[500] 842 962 118064 152 226 59 91 410 597 [1000]
733 860 116033 [500] 98 363 678 748 58 889 [1000
914 117117 42 72 278 [1000] 403 511 58 606 58 745
814 118085 251 64 87 877 419 667 782 958
118023 244 382 509 786 856 [500] 86

126085 232 495 601 13000] 887 121028 34 8
[3000] 135 67 69 442 82 749 58 96 97 124
[8000) 382 420 581 645 7038 26 838 94 123361 454
70 542 837 744 839 918 124091 124 405 65 587 683
[500] 128148 207 459 512 91 755 985 [500] 38 99
126014 17 67 662 714 [1000] 860 89 943 91 1- e
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342 402 756 172045 138 54 220 60 407 79 94 597 640
552 65 173094 164 92 204 69 880 77 410 655 95 820
901 44 74 94 174187 248 3651 625 808 175081 187
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Fernspr. 252,

Tricotagen, Shlipse
Wäsche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben,
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Vertreter: A Vollvath,

10 G Mk.

GNSTIGE SEDINGOMGEN.
EMPFEHLUNGSVERTRAGES

STOMGARTER M. ROCKVERSICHERUNGS-
AKTIENGESELLSCHAFT.

Subdirektion: W. Lotze, Halle a. S,
Weissenfelser Strasse 390.

RDNMDKAFPITAE.

VEREINIGONGEN.

Rathausstr. 4

s 152 Rich. Schumann, Oelgrub

Die allgemeine Anerkennung d

ſein erfolgreiche
bei

Kakao ein leicht verdauliches, n
wohlſchmeckendes,
eignetes Getränk in den Handel

zu dauerndem

en e es Kakaos inſeiner Bedeutung a die Volksernährung und
r Kampf gegen den Kaffee, der

dauerndem Genuß zu einem Feinde der
Nerven wird, ſetzten wirkſam erſt ein, nachdem in
dem vollendet entölten und ſtaubfein geſichteten

ahrhaftes und
Genuß ge

gebracht war.Reichardt Schokoladen haben durch ihre un
erreichte Geſchmacksvollendung und Vorbildlich
keit bewirkt, daß ſich Schokolade beim Publikum
bewußtermaßen ſtändig mehr vom Raſchwerk zu
einem Nahrungs- und Stärkungsmittelentwickelt.

Verkauf zu Peiſen der Fabrik in Merſeburg:

Frau-Hoffmann, Gotthardtftr. 12.

Jedem Freitag
Zuxummenstellung der sich Im Laufe ler Woche angesammelten

Und Besthestt
hauptsächlich Mousseline-, Wasehstoff- und Druckreste.

e Verkauf zu ganz hbesonders herabgesstzten Preoissn.

laſnn Otto Dohlbowitz, Hersebure, rn

G

Mehrere unge Mädchen
für beſſere Papierarbeiten

werden für ſofort angenommen.
Vorſtellungen am Freitag vormittag 11 1 Uhr.

Gutenbergdruckerei Entenplan 3.

DeI 800000 e
Hierzu 2 Beilagen.



Seilage zum „Nir
r.

Erste Beilage.

Die Konſervativen und die Frauen.

Um mit der drängenden und Wandel ſchaffenden Zeit
halbwegs mitzukommen, haben ſich die Konſervativen ent
ſchließen müſſen, der Gründung einer Vereinigung
konſervativer Frauen minedeſtens nicht unfreundlich gegenüberzuſtehen. Auch taktiſch ſchien es ihnen
geraten, die konſervativen Frauen ſich etwas mehr mit den
Tagesfragen beſchäftigen zu laſſen, weil ſie von der Werbe
raft der Frauen auch für ihre Partei Vorteile zu er

warten hofften. Daß im Grunde aber einem rechten Kon
ſervativen politiſierende Frauen höchſt unſympathiſch ſind,
da ſie dadurch zum Nachdenken veranlaßt werden könnten,
iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. Beſtätigt wird das durch
eine Zuſchrift von „hochgeſchätzter Seite“, die die „Deutſche
Tageszeitung“ jüngſt veröffentlicht hat. Es heißt in ihr:

„Die Begründung der „Vereinigung Konſervativer
Frauen wird mit ſehr geteilten Empfindun-
gen aufgenommen. Gerade aus Kreiſen ernſtgerichteter
konſervativer Männer und Frauen kommen Bedenken,
die man doch nicht kurzerhand abweiſen kann. Wenn
nur dieſe Bedenken ſich nicht zur inneren Entfremdung
ſolcher verdichten, die in den Grundfragen des Staats
und Wirtſchaſftslebens übereinſtimmen und auch die
gleiche konſervative Welt und Religionsanſchauung tei
ken! So ſehr man in wirtſchaftlichen und Bildungs
fragen den Frauenbedürfniſſen und dem Zeitcharakter
gerecht werden kann, ebenſo energiſch kann man gerade
im Intereſſe der Frau und ihres wohltätigen Einfluſſes
für die Offentlichkeit eine Politiſternng der
Frau und was dazu notwendig führt auch wenn
man es noch nicht direkt fordert als verfehlt und
ch m Hniere e der on ſerva tionPartei liegend, ablehnen Aber die veröffent
lichten programmatiſchen Sätze „der Vereinigung ſo
wie ſie lauten, ließe ſich ja ſchon diskutieren. Aber
größer noch ſind die Bedenken, welche einige Perſ.ön
lichkeiten des Vorſtandes es hinſichtlich ihrer
politiſchen Stellung erregen.“ Es wird dann ſpeziell
auf die Vorſitzende des Deutſch- Evangeliſchen Frauen
bundes, Fräulein Paula Müller, hingewieſen, die nebſt
anderm mit „Forderungen der liberal- demokratiſchen
Frauenbewegung ſympathiſiere“

Am Montag abend veröffentlichte die „Deutſche Tages
zeitung“ einen beſonderen Leitartikel über „die Frau, die
Politik und die Parteien“. Es wird dort vbehauptet, daß
jett in allen bürgerlichen Parteien der Widerſpruch gegen
die politiſchen Frauen erwache, und darum ſei es „nicht ſo
ganz natürlich, daß der konſervative Parteivorſtand durch
die Gründung einer politiſchen Frauengruppe glaube,
einem dringenden Zeitbedürfnis gerecht werden zu müſſen“
Der Artikelſchreiber iſt überhaupt der Anſicht, daß durch
die Politiſierung der Frau vielfach eine Bewegung ge
fördert wird, die, radikalen Emanzipations- und falſchen

Gleichheitsideen entſprungen, in ihrem Endziel auf
öſſend, degenerierend, revolutionär wirke,
wirken muß

n
(DerFührer der argentiniſchen Sonder

botſchaft), Dr. Carlos Salas, prach Montag beim
Reichskanzler v. Bethmarn Howeg vor ind ſtattete
in Begleitung des argentiniſchen Geſandten Dr. Molina

Das Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

(17. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Einige Minuten darauf verließ der Profeſſor mit Rolf

Bandener das Haus.
Sie gingen geſenkten Hauptes unter den blühenden

Linden den Wall entlang.Der Abend ſank und überall war ein Duften und
Glühen.

Jn hrem Zimmer aber lag Heinrike verzweifelt auf
den Knien und betete:

„Rette ihn, lieber Gott, laß ihn nicht untergehen!
Nicht meinetwegen hilf ihm, ich will nichts für mich, nur
alles für ihn!. Höre mich, du Allerbarmer oder laß mich
ſterben, daß ich ſeine Vernichtung nicht ſehen muß, er,
dem ſo herrlich, ſo ſorglos das Leben lachte. Errette ihn,
du mein Herr und Gott, errette ihn!“

Das Bild des Gekreuzigten, zu dem Heinrike ſo ſchmerz
voll bittend aufſah, blickte unbewegt in ſtummer Größe von
der Wand.
Da ſchlug Heinrike laut aufſchluchzend die Hände vor
ihr tränennaſſes Geſicht.

Sie fühlte, daß ihr Gebet vergebens war.
Dunkel, drohend ſchloß ſich für ſie und Sibo desLebens

Pforte SNun war ſchon das Korn gemäht, und in Garben
ſtanden die Ahren.

Die alten Linden am Wall waren ganz dunkel und
ſchattig geworden, und im allerletzten Haus mit dem roten
Ziegeldach blühten ſchon Geranien und Verbenen.

See ſer lnBald würde es ſtill ſein in der fröhlichen Muſenſtadt.
Auch Rolf Bandener rüſtete zur Abreiſe. Er ſtand

am Fenſter ſeiner Studentenbude und blickte hinüber nach
Profeſſor Gehrmanns Haus, das er heute zum letztenmal
ſah, und wo er geſtern zum letztenmal vorgeſprochen, um
Abſchied zu nehmen.

Wie ſchwer das war. eUnd doch hatte er immer die Zeit, wo er endlich ins
Examen ſteigen konnte, ſo fieberhaft herbeigeſehnt.

Die bunte Mütze mußte er nun vertauſchen mit dem
ſteifen Philiſterhuk. Als Jnaktiver würde er nun mit
ernſtem Geſicht, die Bücher unter dem Arm, dahinwandern,
um ſich auf die Examensaärbeit vorzubereiten, und heim
lich, voll tiefen Herzwehes, würde er an Göttingen zurück
denken und an die herrliche Burſchenzeit. Und dann an
die eine, die hinter den Geranienſtöcken mit ihrem blaſſen

r

Freitag den 30. Mat

dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes v. Jago w
einen Beſuch ab. Jm Laufe des Tages machte der Bot
ſchafter eine Reihe weiterer Beſache, u. a. bei den oberſten
Hoſchargen und den in Berlin akkredidierten Botſchaftern.
Die Sonderbotſchaſt beſuchte Dienstag die Anlagen der
Siemens Schuckert Werke am Nonnendamm und folgte
im Anſchluß daran einer Einladung der Firma zum Früh
ſtück. Am Nachmittag fuhren die Herren in Auto
mobilen mit kaiſerlichen Lakaien zum Mauſoleum in
Charlottenburg und legten daſelbſt einen Kranz am Sarko
phage Kaiſer Wilhelms I. nieder. Mittwoch gaben der
Reichskanzler und Frau v. Bethmann Hollweg ein Diner
zu Ehren der Sonderbotſchaft.

Die Mehrzahl der preußiſchen Miniſter)
mit dem Miniſterpräſidenten an der Spitze hat
ſich durch die Offentlichkeit der Wahl nicht abhalten
Kaſſen, bei den Urwahlen in Berlin fortſchrittliche
Wahlmänner zu wählen. Das iſt den Reaktionären,
die aus taktiſchen Gründen Fortſchrittliche und Sozial
demokraten in einen Topf werfen wollen, recht unbe
quem. Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Danach war vor
auszuſehen, daß dieſe Stimmabgabe im Lande miß
verſtanden und mißbraucht werden würde. Das
wird der „Deutſchen Tageszeitung“ in Zuſchriften aus
der Wählerſchaft beſtätigt, und auch uns gehen ent
ſprechende Klagen zu. Namentlich klagen unſere
Parteifreunde über die ungünſtige Wirkung dieſes Bei
ſpiels in einem Wahlkreiſe, der jetzt eine Reichstags
erſatzwahl durchzukämpfen hat. Wenn man es heut-
zutage überhaupt noch für verdienſtlich hält, einem
Forktſchrittler zum Siege zu verhelfen, ſollte man doch
die mittelbaren Wirkungen einer ſolchen
Stimmabgabe nicht ganz unberückſichtigt laſſen.“
Das iſt immerhin für ein Blatt wie die Kreuzzeitung
recht milde. Richtiger wäre doch wohl der Ruf die be
treffenden Miniſter müſſen fort von ihrem Platz; ſie
verraten das Vaterland.

(Die preußiſchen Etgtüberſchreitungen)
für 1910 in Höhe von 915 Millionen und für 1911 in
Höhe von 104,8 Millionen werden von der amtlichen
Berliner Korreſpondenz“ zu verteidigen geſucht. Sie
meint, daß man bei einem Geſamtausgabeetat von rund
i. Milliarden Einnahmen und Ausgaben nie mit
völliger Sicherheit im voraus berechnen könne. Bei
näherer Betrachtung, ſo ſchreibt die Korreſpondenz
weiter, ſtellt ſich aber die Sache noch viel günſtiger.
Von den erwähnten Summen ſtellen 10,2 bezw. 9,0
Millionen Mark nur Mehrausgaben dar, die auf ge
ſetzliche Vorſchriften oder auf der Regelung der Ge
älter nach Dienſtaltersſtufen beruhen, als eigentliche
Etatüberſchreitungen verbleiben alſo s81,3 bezw. 95,8
Millionen Mark. Dieſen Etatüberſchreitungen e

e

u

die Abgg. Dombeck (P

er Correſpondent“,

PDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Mai.) Der

Reichstag wird in der nächſten Zeit nur ſporadiſch Plenar
ſitzungen abhalten. Trotzdem ſind die Abgeordneten ziem
lich zahlreich in Berlin anweſend. Freilich mag zu der
guten Beſehung des Hauſes die für den Mittwoch in Aus
ſicht geſtellte Debatte über die elſaß-lothringiſchen
Ausnahmegeſetze ihr Teil beigetragen. haben. Die
Interpellation der Sozialdemokraten über dieſes Thema
wurde aber verſchoben, weil Staatsſekretär Dr. el
ber ück im Namen des Reichskanzlers erklärte, daß die
Jnterpellation Ende der Woche beantwortet werden-
würde. Dann kam das Staatsangehörigkeits-
geſe s das lange Monate in der Kommiſſion geſteckt hat,
zur zweiten Beratung. Die Vorlage will bekanntlich den
Erwerb der Staatsangehörigkeit erleichtern und beſonders
die Auslandsdeutſchen ſtärker als bisher an das Reich
feſſeln. Die Kommiſſion hat die Beſtimmungen der Regie
rungsvorlage noch in einigen Punkten verbeſſert, beſonders
dadurch, daß der Erwerb einer unmittelbaren Reichsange
hörigkeit neu ſtatuiert worden iſt. Selbſt die Sozial
demokraten, in deren Namen Dr. Landsberg ſprach,
erkannten die Verbeſſerungen gegenüber dem beſtehenden
Zuſtand an, wollten aber darüber hinaus noch ein Recht
auf Einbürgerung unter beſtimmten Vorausſetzungen an
erkannt wiſſen. Dagegen wandten ſich die Abgg. Dr.
Belzer (3.) und Beck-Heidelberg (nl.), die ihrer
rückhaltloſen Zuſtimmung zu der Vorlage Ausdruck gaben
Nur inſofern ſtimmten dieſe Redner dem Sozialdemokra
ken zu, als ſie gleich jenem mit Entſchiedenheit die Aus
ſchließung aller konfeſſionellen Momente bei der Frage der
Aufnahme in den Staatsverband forderten und dieſe For
derung ausdrücklich damit motivierten, daß leider die
preußiſche Regierung nach dieſer Richtung ſich bisher
durchaus nicht einwandfrei verhalten habe. Auch Abg.
Dr. Blunck (Vp.) betonte nachdrücklich die Notwendig-
keit, daß künftig jede willkürliche Praxis und insbeſondere
jede Schlechterſtellung aus konfeſſionellen Gründen, wie
es in Preußen beliebt werde, aufhöre. Aber er fügte hin
zu, daß in der Kommiſſion von den Verbündeten Regie
rungen ſo klare und beſtimmte Erklärungen abgegeben
worden ſeien, daß ein Mißbrauch in Zukunft unmöglich
erſcheine. Jm übrigen erklärte er einzelne Beſtimmungen
des Geſetzes noch für verbeſſerungsbedürftig und machte
auch beſtimmte Vorſchläge, die in einer Reihe von fort
ſchrittlichen Anträgen niedergelegt ſind. Nachdem noch

J le Lieber (Rpt. Herzog (Wirtſch. Vgg.) und Dr. Haegh (Elſäſſer) kurz den
Standpunkt ihrer Fraktionen zum Geſetzentwurf dar
gelegt hatten, wurde 8 1 in der Kommiſſionsfaſſung an
genommen und die Weiterberatung auf Donnerstag ver
kagt. Das Haus ermächtigte das Präſidium, dem Kaiſer
die Glückwünſche des Reichstages zum Regierungs
jubiläum zu überbringen.

Der Seniorenkonventides Reichstages
trat am Mittwoch vor der Plenarſitzung zuſammen und be
ſchloß, die ganze nächſte Woche ſitzungsfrei zu laſſen.
Am Montag und Dienstag der nächſten Woche wird auch

die Budgetkommiſſion keine Sitzungen abhalten, und zwar

gern auch höhere Ausgaben an Arbeitslöhnen und
ergl., als zunächſt vorgeſehen war.

Geſichtchen ſaß und ihm vielleicht heute noch einen letzten
Gruß zuwinkte.

Wochenlang hatte Heinrike Gehrmann in einem hitzigen
Nervenfieber zwiſchen Tod und Leben geſchwebt, als ihr
Vater vom Konvent zurückgekehrt war und ihr nur das
eine geſagt hatte:

„Exkludiert.“
„Jm wilden Kampf hatte ſie immer wieder in ihren

Fieberphantaſten gerungen mit der Liebe, die nicht laſſen
en obwohl ſie längſt den Unwert des Geliebten er
annt.

Rolf Bandener hatte genug zu tun gehabt, Heinrikes
gebrochenen Vater aufzurichten und zu tröſten, der faſt
mit, ſeinem verzweifelten Kinde zugrunde ging.

Endlich aber hatte Heinrikes Jugendkraft geſiegt. Sie
genas langſam.

Nie fragte ſie ihren Vater nach Sibo. Wie einen
Toten betrauerte ſie ihn.
ß n zu ihm, der jetzt ſo oft in ihr Haus kam, ſprach
ie nicht.

Geſtern, als er kam, um Abſchied zu nehmen, Ab
ſchied vielleicht fürs Leben, da hatte ſie ihn ſo klar und
ruhig angeſehen und ihn gebeten, ihr alles zu ſagen.
Und ſtockend und unter möglichſter Schonung hatte er
ihr dann berichtet, daß die eingeleitete Unterſuchung er
geben, daß Sibo nicht nur der Anſtifter zu dem Diebſtahl
geweſen, den die ſchwarze Fränze vollführt, ſondern daß
die Verfaſſung der ihm anvertrauten Kaſſengeſchäfte den
Konvent gezwungen hätte, ihn zu exkludieren.

Daß die ſchwarze Fränze Sibos Geliebte geweſen ver
ſchwieg er zartfühlend; aber in Heinrikes blaſſem Geſicht
las er auch ſo, daß ſie es wußte. e

„Und ſein Vater und ſeine arme Mutter?“ hatte ſie
dann ſtockend gefragt. „Wie haben ſie es ertragen

„Der Vater hat ſich ganz von ihm abgewandt: er iſt
ein gebrochener Mann, an deſſen Lebensmark die Schande
nagt, die ihm der Sohn zugefügt und die Mutter iſt nur
noch ein Schatten. Sie ſehnt ſich nach dem Ende, ob
wohl die kleinen Kinder ſie noch ſo nötig brauchen. Doch
Jhr Herr Vater kann Jhnen ſicher darüber mehr berich
ten“, hatte er hinzugefügt. „Wollen Sie ihn nicht darüber
befragen

„Nein, nein!“ hatte ſie ängſtlich abgewehrt. „Jch möchte
nicht mit ihm darüber reden.“
Und dann hatte ſie, mit ſo tiefen Augen bittend zu ihm
aufſehend, ganz ſchüchtern gefragt:

„Und er Wiſſen Sie etwas von ihm, von Sibo?“
Jhre klaren, brgunen Augen hatten die ganze, volle

Wahrheit verlangt, und nur zögernd hatte er geantwortet,
daß Sibo damals gar nicht abgewärtet, was der Konvent
über ihn beſchließen würde, ſondern daß er auf ſeine

mit Rückſicht auf die preußiſchen Landtagswahlen,
die die Anweſenheit vieler Abgeordneter in der Heimat
ſordern Die weite Deſung der Wehrvor-
lage ſoll erſt in der übernächſten Woche, und zwar am
Dienstag den 10. Juni beginnen. Sollten die Frak
tionen mit dieſem Termin nicht ohne weitere Erörterung
einverſtanden ſein und eine Geſchäftsordnungsdebatte im

aufgefordert hätten, das Band, das er nicht mehr würdig
ſei zu trägen, an die Fridung Zurückzugeben, ſtill das
Weite geſucht habe. Da ihr und Sibos Vater für den
Fehlbetrag in der Kaſſe eingetreten ſeien und auch dem
alten Carſten voller Erſatz geleiſtet wurde, habe man ſich
das Wort gegeben, Stillſchweigen über die ganze Ange
legenheit zu bewahren und von einer Strafverfolgung ab
zuſehen. Auch die Fränze ſei wieder auf freiem Fuße, da
ſich die Angelegenheit mit der Broſche ſo aufgeklärt hätte,
wie das Mädchen angegeben. Profeſſor Gehrmann habe

das Schmuckſtück eingelöſt, und er hoffe und glaube, daß
ihr Name kaum bei der ganzen Angelegenheit irgendwie
erwähnt würde.
Heinrike hatte ſtill vor ſich hingenickt, und dann hatte
ſie ihn gefragt„Alſo mit Schimpf und Schande aus der Burſchen
ſchaft geſtoßen Gab es keinen anderen Weg?“

„Heinen“, hatte er zurückgegeben, und da hatte ſie
wieder ſo ſtill genickt, voll verhaltenen Grams, daß er ſich
Mühe geben mußte, ihr nicht zu Füßen zu ſinken und ſie
anzuflehen:
Vergiß ihn! Sieh hier ein Herz, das nur für Dich

ſchlägt, das Dir tauſendfach alles das weihen möchte, was
Dir der Ehrvergeſſene nicht geben konnte, an den Du

Deine Gedanken ketteſt. Vergiß ihn!“
Er hatte es nicht ausgeſpröchen, aber er hatte doch

geſagt, weil er meinte, daß es ſeine Pflicht ſei, ihr jede
Hoffnung zu nehmen

„Der Makel, der auf ihm ruht, wird es ihm unmöglich
machen, irgendwie jemals in eine Staatsſtellung zu ge
langen, wenn auch eine Beſtrafung Sibos unterblieben
iſt. Vielleicht, daß er ſich da drüben in dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten ein neues Leben zimmert.“
Daß auch die Fränze ſeit der Zeit verſchwunden war, ver
ſchwieg er ſchonend.

„Er iſt fort hatte Heinrike atemlos gefragt.
Welche furchtbare Angſt und Seelenqual in ihrer

Stimme klopfte!
„Ja, Jhr Vater half ihm dazu. Vielleicht, daß das

Leben ihn da drüben in eine ernſte Schule nimmt und
ihn feſt macht für den Lebenskampf.“

Da hatte Heinrike ihm beide Hände gereicht, und ihm
unter Tränen zulächelnd, hatte ſie geſagt.

„Mein und ſein einziger Freund! Wie danke ich
Jhnen! Und nun gehen Sie fort, und wer weiß, wann
ich ſie wiederſehe.“

„Vielleicht nie mehr“, hatte er zurückgegeben, und da
hatten ihn die großen, goldbraunen Augenſterne ſo klagend
und ſchmerzvoll angeſehen, daß er ſich tiefbewegt über die
weißen Hände beugte, um ſie zum Abſchied zu küſſen.

Und nun war ja auch das überſtanden.
und ihres Vaters ernſte Vorhaltungen hin, in der ſie ihn Fortſetzung folgt.
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Plenum darüber gewünſcht werden, ſo würde dieſe am
Montag, den 9. Juni, am Schluſſe der Sitzung durch
geführt werden. In dieſer Woche ſollen außer dem
Staatsangehörigkeitsgeſetz noch die vorliegenden kleineren
Geſetzentwürfe (Weltwechſelrecht, literariſches Abkommen
mit Rußland uſw. und am Ende der Woche die verſchobene
Interpellation über die el ſaß-lothringiſchen

„Ausnahmegeſetze auf die Tagesordnung kommen.

Merseburg und Amgegend.
29. Mai.

Laubpracht. Es wird mehr auf das Blühende
er als auf das Laub ſelbſt. Gleichwohl liegt in
er verſchiedenen Farbe des Laubes unſerer Bäume eine

wundervolle Schönheit und bei Pflanzungen wird auf
das Laub ſorgfältig geachtet. Wer unſere Promenaden
betritt, der wird die Farbenpracht des verſchiedenen
Laubes voll bewundern können. Wer die Schönheit
der Natur ſchauen will, der achte darauf.

Der Abſchluß der Miſſionsſpende.
Mitteilungen des Zentralkomitees für die National

wird vorausſichtlich am 16. Juni Gelegenheit haben,
iſer zu überGleichzeitig wird der endgültige Abſchluß der Sammlung in Hinblick auf die preußiſche

Kirchenkollekke am 15. Junt ſowie auf noch größere,
während der Jubiläumsfeiern zu erwartende Spenden
bis zum l. Juli vertängert,

Aue der Erdgeſchichte Unfern der Ehren
ſäule, nordöſtlich abſeits von der Lauchſtedter Chauſſee,
befindet ſich ſeit vielen Jahren die große Tongrube der
Schmidt ſchen Ziegelei hier. Durch gewaltige Ausſchach
tungen bis zu 8 Meter Tiefe iſt Hetzt ein intereſſantes
Profil der Erdſchichten unſerer Gegend freigelegt.
Naturfreunde und der Schuljugend ſei ein Spaziergang
dahin beſtens empfohlen. Jn faſt blendend weißer Farbe
ſehen wir im Wechſel Sand und Ton abgelagert. Es ſind
gang dünne Schichten, die ſich wie die Blätter in einem

uch auf einander ſchichten und faſt wagerecht lagern.
Der Geſamteindruck iſt daher, als ob ein gewaltig dickes
„Buch der Natur vor uns liege. Dieſe Ablagerungen er
folgten zu einer Zeit, als große Hitze hier vorherrſchte,
Zenn wir finden kaum ein Lebeweſen oder pflanzliche
Reſte als Hinterlaſſenſchaſt in ihnen. Die Gegend war
alſo wüſt und leer. Auf der oberſten Schicht des Tones
lagern vereinzelt Geröllſteine der Eiszeit und liefern den
Beweis, daß auf dem glatten, ſchlüpfrigen Tonboden die
Eiszeitkieſe ſchnell ſortrutſchten oder geſchoben wurden.
Es iſt alſo hier weder eiszeitlicher Kies oder Löß (Lehm),
wie ſonſt überall in unſerer Gegend, anzutreffen. Es
ſteht vielmehr ſofort über dem Ton direkt der Humus
boden oder die Muttererde, das Alluviunm. Einen
ſchönen und ſeltenen Gegenſatz bietet gerade dieſer Ab
ſchluß für das Auge, der bleudend weiße Ton und darüber
der fette faſt ſchwarze Humusboden. Dieſer letztere bil
dete ſich zum Teil durch Vegetation, denn die alles aus

gleichende Natur ſchaffte langſam aber ſicher eine faſt
einen halben Meter tarke, fruchtbare Erdendecke. Es
gibt ja Pflanzen, die nur auf tonigem Boden gedeihen und
wir ſehen dieſe auch hier auf dem freigelegten Tone üppig
wachſen. Es iſt beſonders der H. u flattich (Tussilago
farfara), der mit ſeinen großen Blättern und durch deren
ſpätere Verweſung langſam im Laufe vieler Jahrtauſende
mit dazu beitrug, aus der wüſten Gegend fruchtbare Ge
filde zu ſchaffen. Es iſt natürlich ausgeſchloſſen, faſt be
ſtimmte Jahrtauſende zu nennen, in denen ſich der Wechſel
vollzogen hat reſp. ſich die Ablagerungen bildeten. e.

Artilleriſten- Appell in Merſeburg.
Bereits am kommenden Sonnabend, Sonntag und Mon
tag findet der 11. Artilleriſtentag in unſeren
Mauern ſtatt. Eine zahlreiche Beteiligung aus allen
Gauen Sachſens und Thüringens iſt ſicher zu erwarten,
ſo daß an dieſen Tagen nach unſerer ehrwürdigen Biſchofs
ſtadt ein mächtiger Fremdenzuſtrom herrſchen wird. Die
in Ausſtcht genommenen Feſtlichkeiten, arrangiert vom
hieſigen Verein ehem. Artilleriſten, ſind ſehr abwechſe
lungsreſch und verſprechen eine beſondere Ausgeſtaltung
des Feſtes. Schon dieſerhalb werden viele Kameraden
von der Artillerte hier eintreffen, um im Austauſch der
Erinnerungen an die ſchöne Soldatenzeit einige fröhliche
Stunden zu verleben. Aber auch die Beteiligung der
geſamten Bürgerſchaft iſt zu dieſem Feſte erwünſcht
und ſo wollen wir einem Wunſche nachkommen, das
Programm hier kurz wiederzugeben. Mit einem Feſt
komm ers am Sonnabend abend im Tivoli beginnt der
Artilleriſtentag. Sonntag vormittag iſt Empfang der
auswärtigen Kameraden undSpazier gänge vorgeſehen,
ſodann 11 Uhr Früh ſchoppen in der Funkenburg, 122
Uhr gemeinſamer Auf zug von der Funkenburg nach dem
Tivoli und um 1 Uhr gemeinſames Mittagefſen
dort. Jm Anſchluß hieran ziehen die Teilnehmer um
3 Uhr nach dem Nulandsplatz, wo von 24 Uhr ab der
Generalappell ſtattfindet. Auf dieſes Schauſpiel
machen wir unſere Einwohnerſchaft beſonders aufmerk
ſam. Von hier erfolgt der Abzug nach dem Neuen
Schützenhaus, daſelbſt Konzert und abends Ball mit
Prachtfeuerwerk. Der Montag iſt der Beſichtigung
der Sehenswürdigkeiten gewidmet. Schon heute bitten
wir die Bürgerſchaft, aus Anlaß des Artilleriſten
tages die Häuſer zu beflaggen, um dadurch zum
Ausdruck zu bringen, daß auch Merſeburgs Einwohner
ſchaft Anteil an dieſem Feſte nimmt. Alſo am Sonntag
muß die Parole lauten: Fahnen heragus!

Der Verein „Frauenhilfe derAltenburg hatte ſeine Mitglieder am Dienstag
zur Generalverſammlung im Reſtaurant „Bellevue“
eingeladen. Dieſe bot ſo viel des Jntereſſanten und
Anregenden, daß die Teilnehmer den Beſuch der Ver

ſammlung wohl nicht bereut haben werden. War doch
eine um die Sache der Frauenhilfe außerordentlich ver
diente Dame, die Vorſitzende der Frauenhilfe in Aken
(Elbe), zu einem Vortrage über ihre Erfahrungen auf
dieſem Gebiete evangel. Liebestätigkeit gewonnen worden.
Auch der überaus rührige Geſchäftsführer der Sächſiſchen
Frauenhilfe, Paſtor Zitzl aff aus Buckau Magdeburg,
hatte ſich, wenn auch etwas verſpätet, eingefunden und
berichtete über die große Organiſation, namentlich über
das Strube Stift in Buckau, und diente uns mit ſeinem
bewährten Rat. Mit dem Geſang eines Liedes und
einer Anſprache des Paſtors Delius wurden die Ver
handlungen eingeleitet. Darauf gab die Vorſitzende,
Frau v. Boſe, den Jahresbericht, der ein erfreuliches
Wachstum des Vereins feſtſtellte und von den Arbeiten
eine kurze Uberſicht gaß. Von 19 Mitgliedern im Stif
tungsjahre 1901 und 157 Mitgliedern im Jahre 1906
iſt die Mitgliederzahl im Jahre 1913 auf 257 geſtiegen.
Die Beiträge ſind auch im letzten Jahre von jungen
Damen perſönlich eingeholt worden, ein Liebesdienſt, für
den ihnen ganz beſonderer Dank gebührt. Ebenſo
wurde dankbar der freundlichen Bereitwilligkeit gedacht,
mit welcher eine Anzahl von Mitgliedern für jene feſtliche
Verſammlung geſorgt haben, die am Palmſonntag Abend
ſich mit den neukonſirmierten Töchtern und deren Ange
hörigen zu einer frohen, ſchönen Nachfeier im Reſtaurant
„Bellevue“ zuſammenſchloß. Ein Stück Jugendpflege
will die Frauer hilfe dadurch üben, daß ihre Mitglieder
die Konfirmandinnen in dem Jahre vor der Einſegnung
öfters aufſuchen, um mit ihnen in ein womöglich dauern
des Vertrauensverhältnis zu treten. Eine Hauptauf
gabe bleibt die Hauspflege bei Wöchnerinnen. Jhre
Zahl betrug im letzten Jahre 26 Wo nötig wurde
Milch und entſprechende Mittagskoſt gewährt. Anderen
Bedürftigen, namentlich Kranken und Schwachen, wurde
kräftigendes Mittageſſen an 560 Tagen verabreicht und
nie wurde bei den Mitgliedern bezüglich dieſer Fürſorge
eine Fehlbitte getan. Schon ſeit 1903 beſteht die ſogen.
Heimarbeitsſtube; mehr als 25 alte oder ſonſt erwerbs
unfähige Frauen werden dort während des Winterhalbjahrs
mit Arbett verſorgt: ſte ſäumten za. 7000 Scheuertücher
(zumeiſt auf Beſtellung von Behörden) und wurden mit
Stricken, Ausbeſſern und dergleichen beſchäftigt. Der
Verein bemüht ſich, durch den Vertrieb guter Schriften

das innere Leben zu pfl gen. Unter den Mitgliedern
ſelbſt wird außer dem eigentlichen Vereinsorgan auen
hilfe“ die Wochenſchrift Am Herdfeuer“ tn za. fünfzig
Exemplaren geleſen, ein Familienblatt, das für den
Vierteljahrspreis von 75 Pfg ganz trefflichen Leſeſtoff
bietet. Die Monatsverſammlungen fanden eine den be
ſcheidenen Raumverhältniſſen im ſogen. von Schildt e
Walfersdorfſchen Stift an emeffene Betelltgung der et
glieder. Aus dem Bericht der Schatzmeiſterir, Frau
Kober, ſei anzeführt, daß der Verein ein Vermögen von
2000 Mk. beſitzt, daß die Einnahme aus Mitgliederbei
trägen 513 Mk. aus einer kleinen Verloſung 92 25 Mk,
aus der Arbeitsſt ibe 1672 Mk. betrug Verausgabt
wurden für Wöchnerinnenpflege, Milch uſw. 167,70 Pik
für Säuglingspflege 25 Mk. GGeitrag) für ein Kind im
Krüppelheim zu Cracau 30 Mk. fur ein Kind in Bad
Köſen 20 Mk, für Boten, Jaſerate, Gas uſw. 91,32 Pek,
für eine Werhnachtsfeier mit den durch Heimarbett be
ſchäftigten Frauen, ſowie flir die Konfirmationsnachfeier
62,50 Mk für Scheuertuchſtoffe 1600 Mk, für Löhne
uſw. 200 40 Mk. Leider verbietet es ſich, an diefer
Stelle näher einzugehen auf den Jnhalt der von den aus
wärtigen Gäſten dargebotenen Vorträge. Ein altes
Sprichwort über Aken ſagt: „Jn Aken is niſcht tau
maken, als Bundholz un Staken, un wer dat nich kann
maken, der bliewe ut Aken“ nun, dies Wort trifft
inbezug auf die „Frauenhilfe“ dort nicht zu; ſte hat be
wieſen, daß doch in Aken etwas zu machen iſt, und daß
es in dem Städtchen, es hat za. 10 000 Einwohner, Leute
gibt, die wahrhaft edle, hohe 3 ele anſtreben. Zuerſt
waren es 20 Frauen, die ſich mit Zagen zuſammenſchloſſen,
denn überall gibt es häniſche Menſchen, die über alle
ſolche edle Beſtrebungen ihren billigen Spott ausgießen;
nach einem Jahre waren es 200, und heute reichen ſich
350 Frauen die Schweſterhände zum Bunde. Und was
alles iſt in kurzer Zit erreicht und gewirkt! Man ge
wann wieder einmal einen Eindruck davon, welch einen
Segen es bringen würde für das innere und äußere
Leben, wern in jeder Gemeinde, in Dorf und Stadt, eine
fleißig und treulich arbeitende Schar ſich zu ſolcher
„Frauenhilfe“ zuſammenfände!

Vortrag. Der geſtern in der „Reichskrone“ hier
ſtattgefundene Vortrag über die Herſtellung von Kon
ſerpen im Haushalt und ihre wiſſenſchaſtliche Bedeutung,
welchen im Auftrage der Rex Konſervenglas Geſell
ſchaft Homburg v. d. Höhe Frau Kiel aus Frankfurt
a. M. gehalten hat, fand ſeitens unſerer Hausfrauen
ein lebhaftes Jntereſſe, wovon der zahlreiche Beſuch
von annähernd 100 Damen bveſtes Zeugnis ab
legte. Frau Kiel ſprach darüber daß es unbe
dingt notwendig ſei, der Herſtellung der täglichen
Nahrungsmittel größere Beachtung zu ſchenken.
Die Errungenſchaften der Technik, die für dieſen
Zweck die Vorratskocher und Fruchtſaftapparate her
geſtellt hat, müßten dabei benutzt werden, da dieſe es
ermöglichen Nabrungsmittel herzuſtellen, die den
höchſten Anforderungen genügen Der Vortrag wurde
ergänzt durch praktiſche Vorführung der bewährten
Rex Vorratskocher und Rex Fruchtſaftapparate, deren
Vertrieb die Firma Otto Bretſchneider hier ſeit
Jahren inne hat.

Marſch von

Ein Platzkonzert findet am Freitag den
30. Mai auf dem Schulplatze ſtatt. Beginn abends
8 Uhr. Das Programm ift folgendes: 1. Adlerflug,

Blankenburg. 2. Feſtouvertüre vonLortzing. 8. Große Fantaſie a. d. Op. „Cavallerta
ruſtkeang“ von Mascagni. Geſchichten aus dem
Wiener Wald Walzer von Strauß. 5, Geburtstags
ſtändchen von Linke. 6. Preußen Marſch von Golde,

Theater. Leo Falls beliebtes Meiſterwerk
„Diegeſchiedene Frau kommt heute, Donners
tag, zur Aufführung. Jean Gilberts neueſter
Bombenſchlager, die luſtige Vaudeville- Operette
„Autoliebchen“ wird morgen, Freitag, nochmals
gegeben. Niemand ſollte verſäumen, dieſem rollen
Durcheinander von Verlobungs- und Ehetrubelſzenen,
die den Darſtellern beſte Gelegenheit bieten, ſich nach
Herzensluſt austoben zu können, beizuwohnen.

Anregungen und Wünſche.
Entſprechen die Bureguräume der hieſi-

gen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behördenden Anſprü chen, die ſowohl das Publikum als auch
der Beamte an dieſe zu ſtellen berechtigt iſt dieſe Frage
möge einmal in der Offentlichkeit erörtert werden. Jm
allgemeinen ſind wohl die Buregauräume der hieſigen Be
hörden zweckentſprechende und genügen auch in hygieniſcher
Hinſicht den zu ſtellenden Anforderungen Jn dem Neu
bau der Landesverſicherungsanſtaält erhalten
die Beamten neue und modern eingerichtete Bureauräume,
wodurch für ſpäter in den bisherigen Räumen dieſer An
ſtalt die Landesdirektion genügend Platz erhält, um ſich
räumlich auszudehnen und die Mängel, die hie und da
durch Uberfüllung und Platzmangel ſich zeitweilig unan
genehm bemerkbar machten, endgültig zu beſeitigen. Als
ideal können dagegen die Buregüuräume der Kgl.
Weger ung nicht bezeichnet werden.
rückſichtigen muß, daß das Gebäude

ſtänden vermieden werden man ſtelle ſich nur
vor, im Sommer auf der Sonnenſeite unter dem Dache
mehrere Stunden in der ärgſten Hitze zu arbeiten!

en en infolge Erweiterungder Befugniſſe und Herbeiführung von endgültigen Ent

ſcheid und Unfallverſicherungsſtreitſachen ſehr lebhaft in Anſpruch genommen wird Da
vorhanden und derz Zu den Bedürfnisanſtalten führt über den äußeren

Schloßhof hinweg an der früheren Wache vorbei.

ſonen ein und ausgehen, ſo müſſen die Zuſtände als nicht

inge Wie manchemarmen, ſiechen, und verkrüppelten Menſchen mag das Er
m unbequemen Treppen ſchon recht

jauer geworden ſein.
Als übelſtand wird überhaupt empfunden, daß bei

den Behörden, die viel mit dem Publikum in Berührung
kommen, die ſog. Warteräume mit den nun einmal
notwendigen Bedürfnisanſtalten nicht vorhanden oder ſehr
mangelhaft ſind. So iſt beim Be zirks- Ausſchuß
kein Warkeraum vorhanden nur eine Bank auf dem Kor
Lidor ſtellt den Aufenthaltsraum für (die ſtreitenden
Parteien dar. Noch ärger und unwürdiger ſind in die
ſer Beziehung die Zuſtände auf dem Kgl. Steuer
buregu, wo namentlich in den erſten Monaten eines
jeden Jahres ein ſehr lebhafter Verkehr herrſcht. Das
Bureau des Steuerſekretärs für Angelegenheiten der Stadt

erſeburg kann als ſolches gar nicht bezeichnet werden
Es iſt ein enger Raum, in dem man ſich kaum drehen
kann Bei Vernehmungen über Steuerangaben wird es
ferner als ungemein läſtig empfunden, daß in dem Bureau
noch Hilfsſchreiber anweſend ſind und doch iſt es not
wendig, daß jeder Bürger ſeine Einkommens- und Ver
mögensverhältniſſe dort klarlegt. Wir meinen, hierzu
müßte ein geſonderkes Zimmer zur Verfügung ſtehen, wie
dies auch jetzt im ſtädtiſchen Steuerburegn eingerichtet iſt
Ein Warteraum iſt ebenfalls nicht vorhanden, noch nicht
einmal eine Sitgelegenheit auf dem an und für ſich engen
und zugigen Korridor. Hier muß in erſter Linie Abhilſe
geſchehen und wir haben das Vertrauen zu dem neuen
Chef der Steuerverwaltung, daß dies baldigſt geſchieht
Es iſt eine wirkliche und dringende Notwendigkeit!

Die Bureaus der Skadtverw alt ung haben nach
der durchgreifenden Anderung im Rathauſe zu erheblichen
Klagen keinen Anlaß mehr gegeben. Vermißt werben
aber auch hier Warteräume, ſo namentlich bei Kaufmanns-
und Gewerbegerichtsverhandlungen im erſten Stockwerk
und in den unteren Räumen bei Vernehmungen durch die
Polizeiorgane. Durch Aufſtellung von Bänken könnte
auch hier eine kleine Beſſerung erzielt werden, obwohl im
Winter ein geheizter Warteraum als Notwendigkeit an
erkannt werden muß.

Jm Kal. Amtsgericht ſind die Bureaus und
Warkteräume ausreichend und können in vieler Beziehung
als vorbildlich gelten.

Wir hoffen, durch dieſe Darlegung der Bureauverhält
niſſe und der Wünſche des Publikums dazu beizutragen, daß
die Anregungen auf fruchtbaren Boden fallen und Ande-
rungen an geeigneter Stelle in die Wege geleitet werden.

e
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wintſchöng, 27, Mai. Das am letzten Sonn
tag hier abgehaltene Radfa hrerfeſt war vom ſchönſten
Wetter begünſtigt und nahm unter zahlreicher Teilnahme
hon Gäſten und Freunden des Radſports einen tadelloſen
Verlauf. Die im Programm vorgeſehene Korſofahrt von
0 Vereinen begann um 4 Uhr. Den erſten Preis erhielt
hierbei der Radfahrerverein „Allheil“-Niederbeung, den
2 „Alemännig Merſeburg, den 3. Reideburg, den
Spergau und den 5. Burgliebengu. Weiterhin fand auch
ein Preisſchießen und ein Preis-Langſamfahren ſtatt. Bei
erſterem erhielt Paul Lobeta- Niederbeung den Preis
bei letzterem den I. Preis Otto PrezNiederbeuna. Der

und 3. Preis fiel dem Radfahrerverein Spergau zu.
Abends um 8 Uhr begann das Preis Reigenfahren im
dichtgefüllten und auch dekorierken Saale. Den 1. Preis
gratelte auch hierbei der Niederbeunger Verein, während
Reideburg den 2. und Spergau den 3 Preis erhielt. Den
Schluß des ſportlichen Teils bildete ein von Mitgliedern
des Niederbeunger Vereins ausgeführter TurnerReigen,
der lebhaften Beifall erntete. Ein flotter Ball fand erſt
in den Morgenſtunden ſeinen Abſchluß.

S. Dürrenberg, 28. Mai. Das 5. Gradierwerk,
welches ſich öſtlich hinter Keuſchberg, von Porbis bis nach
NeuBalditz, hinzieht, wird, wie wir hören, noch in dieſer
Saiſon derartig eingerichtet, daß es, wie die übrigen
Gradierwerke, in Benutzung genommen werden kann und
zwar ſpegziell für die ſich hier immer mehr bildenden Kinder
heime. Es ſollen nicht nur Wandelgänge uſw. an den
Gradterwerken entlang angelegt werden, ſondern man plant
auch den Bau einer Unterkunftshalle. Durch dieſe neue
Einrichtung, die allerſeits freudig begrüßt werden wird,
wird ſich die Kgl. Badeverwaltung viel Dank erwerben.
Zu dem Leipziger Kinder heim und dem Eliſabeth Kinder
heim des Lehrer Neſſel kommt nun am I. Juni noch das
neue iſraelitiſche Kinderheim in der früheren Villa „Po
mong“. Es wird ſich dann eine ganz hübſche Schar der
„Kleinen Badegäſte an den Gradierwerken herumtummeln
und daß dieſe dann für ſich ein ausgedehntes Gradier werk
haben, iſt von großem Werte. So entſtehen von Jahr zu
Jahr immer mehr Neuerungen und Verbeſſerungen zum
Wohle der Kargäſte und zum Vorteile für unſeren Bade
ort (D 3)H Meuchen bei Lützen, 27. Mai. Der Kaiſer hat die
Beilegung des Ne mens „König Guſtav Adolf Ge
dächtniskirche“ für die hieſige renovierte Kirche ge
nehmigt.

Q. Ermlitz, 28. Mai. Das dreijährige Söhnchen
des Geſchirrführers Göbel ſvrelte, während der Vater
Veſperbrot aß, am Wagen, ein Pferd ſchlug aus und
verletzte den Kleinen ſo heftig am Kopfe daß die Wunden
vom Arzt genäht werden mußten. Ein Wunder iſt es,
daß der Schädel nicht eingeſchlagen iſt. Einem alten
Ubelſtande wird jetzt abgeholſen. Die Straße bis
zum Rittergute, die bei Regenwetter einem Schlamm
loche glich, wird jetzt gepflaſtert. Die Gemeinde
will auch den Mühlweg, die Verbindungsſtraße unſerer
Ebauſe mit der Halle Leipzigerſtraße pflaſtern laſſen.

pſchon lange über „desbalb ſoll am T. Jult eine
nene Lehrkraft angeſtellt werden. Beſtimmt iſt
Lehrer Wicke aus Torgau.

8.Lützen, 28. Maß. Die Unterſtützungskaſſe
für die im Feuerlöſchdienſt Verunglückten
in Merſeburg hat den Hinterbliebenen des im Feuerlöſch
dienſte erkrankten und infolged ſſen verſtorbenen Mit
gliedes der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, Zimmermanns
Bernhard Träger, zu den Beerdigungskoſten einen
Beitrag von 100 Mark, der Wtwe eine jährliche Unter
ſtützung von 520 Mark, ſowie dem Kinde eine jährliche
Unterſtützung von 156 Mark (letztere bis zum 31. Januar
1922) bewilligt, ſodaß die ihres Ernährers beraubte Fa
mklie von eintr großen Sorge befreit bleibt.

8. Schkeudtt, 28 Mat Seit einigen Tagen wurde
der in Großdölzig wohnhafte Gutsbeſitzer und Frie
densrichter Müller vermtßt. Auf die Auffindung des
Vermißten wurden ſeitens der Angehörigen 100 Mark

Belohnung ausgeſetzt. Dienstag morgen gelang es dem
Arbeiter Kraneis, in der Nähe der Luppenbrücke einen
Toten zu landen, in welchem der Geſuchte erkannt wurde.

Mücheln und Amgebung.
29. Mai. t

Die Hauptverſammlung der Fleiſchbe
ſchauer und Trichinenſchauer im Kreiſe Querfurt
fand am Sonntag nachmittag im Hotel zur Weintraube
in Freyburg ſtatt. Bei Eröffnung der Verſammlung
gedachte der Vorſitzende Drechslermeiſter 3öllich
Laucha des verſtorbenen Ehrenvorſttzenden Veterinar
rats Tannebring- Querfurt und widmete ihm einen
warmen Nachruf. Die Verſammlung ehrte das An-
denken des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen
Schuhmacher und Fleiſchbeſchauer Jhle Gleing hielt
nen intereſſanten Vortrag über Trichinenfunde in
Gleing und Landwirt und Fleiſchbeſchauer Krauſe
Bedra referierte über „Anuzeigepflichtige Seuchen und
deren Merkmale!“ Zum Bezitksverbandstag in Halle
wurden zwet Vertreter gewählt und zwei Mitalteder
hatten ſich freiwillig gemeldet Von einer Entſendung
von Vertretern zum Landesverbandstag nach Danzig
würde Abſtand genommen. Die Verſammlung war
von 20 80 Mitgliedern beſucht, als Ehrengäſte waren
anweſend die Tierärzte von Freyburg und Laucha,

8Körbisdorf, 28. Mai. ZuckerfabrikKörbis-
dorf A. G. Die Geſellſchaft erzielte im abgelaufenen
Jahre in der Zuckerfabrik einen Bruttogewinn von
240455 M. (t. V. 10386 M. Verluſt), in der Land wirtſchaft
von 416406 M. t. V. 286 138 M. Verluſt), in der Kohlen
grube von 15467 M. (t. V. 17 495 M. Verluſt in der
Ziegelet von 11824 M. (17897 M mithin zuſammen
las M. (276616 M.). Wie im Rechenſchaſtsberichte
ausgeführt wird, wär die Rübenverarbeitung eine
geringere, jedoch die Geſtehungskoſten der Kaufrüben
bedeutend höher. Die Getreideernte war gut und

P blickliche Beſitzſtand verlangt wurde, brach man diet

konnten dafür gute Preiſe erzielt werden. Das dies eingeſchlagen. Auch Menſchenleben wurden vernichtet.
jährige Ergebnis entſpricht ungefähr dem des Jahres
4210 jedoch muß in erſter Linie der Verluſtſaldo des
Vorjahres von 47800 M. getilgt werden. Außerdem

Es wird uns gemeldet
Ein Lehrer vom Blitz erſchlagen.

Werdau, 28. Mai Geſtern hatten die Lehrer vonwurde im Vorjahre der Reſervefonds ſowie der Spezial RPückersdorf und Umgegend eine Zuſammenkunft in
reſervefonds von 390000 M. zur Deckung der Unter

Als die drei Lehrer Kirchſchullehrer 3T tühilans aufgelöſt. Die Dividende wird mit 7 Proz. in e e rer h an ind nd ernnnmeVorſchlag gebracht. aus Braunichswalde (S.-A.) abends 8 Uhr ſich guf dem
e Lützkendorf, 29. Mai. Am geſtrigen Mittwoch, Heiwen n en Feldweg auf Rückersdorfer Flur be

nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr, überzog ein Ge janden, tötete plöhlich ein aus einer einzelnen Wolke her
witter unker heftigen Egtladungen unſere Gegend. vorbrechender Blitz den Hirchſchullehrer 31Tner, der

e d Die beid nd wurden betäubt.Ein Blitzſtrahl fuhr in eine hohe Pappel, die auf einer der Mitte ging Mhekeegvorf, die veg Borkol evan
Die Einwohner vonWieſe unfern Crumpa ſtand, ohne jedoch weſentlichen t hatten, eilten ſofort herbei und ſorgten für ärztliche

Schaden anzurichten. Der das Gewitter begleitende Hilfe es Lehrer Je n e e en ten
Regen ging ergiebig nieder und erfriſchte die lechzenden der ins Leben zurückgerufen werden. Sie Deinen

l Schad litt u haben. Zöllner warFluren mit ſeinem köſtlichen Naß. Der Stand aller e i en e 85 ehe und hinterläßt eine
Feldfrüchte iſt ein guter zu nennen. Frau mit zwei Kindern. Der Deckel des Strohhutes war

S Wilsdorf, 28. Mai. Nach voraufgegangenem bei ihm herausgeriſſen worden. Das Haar war nicht
heftigen Wortwechſel ergriff der Landwirt H. ein Beil verbrannt, nur das Geſicht geſchwärgt,

Jn der Wohnung vom Blitz getroffen.
Aus Eilenburg wird ferner gemeldet: Bei dender e Mat Geſtern fand im hieftgen Gaſt wehen e er an Jienslahtaf auch n Bibra

Haus in der Rödgener Straße Diehofe der Verkauf des der Gemeinde gehörigen Ktrſchen Ehefrau des Handarbeiters Liebetrau t die in der
anhanges ſtatt. Das Höchſtgebot, das 800 Mark be

Manſardenwohnung beſchäftigt war, traf der Blitz Sietrug, gab Herr März Schraplau ab. Daraufhin wurde wurde in der linken Seite, beſonders am Fuße ſchwer
ihm der Zuſchlag erteilt. Jm vorigen Jahre wurden
für den Kirſchanhar g der Gemeinde 697 Mark gezahlt.

S Frevyburg, 27. Mai. Das Schöffengericht

verbrannk. Das Haus ſelbſt iſt nur wenig beſchädigt.
Weitere Opfer des Blitzes.

Aus Salzwedel meldet der Draht: Bei dem heftiverurteilte 1. den galiziſchen eiter gel Pr. in gen Gewitter am Dienstag wurde bei Seggerde ein aufSchlacht ob c ne dem Felde arbeitendes Mädchen vom Blitz erſchla-
tionspapiere zit s Tagen Haſt 2 den Hofmeiſter Auguſt gen und ein anderes n Bei n um Rhein
S in Jlberſtedt, weil er auf hieſiger Domäne bei ſeinem provins) al e u e Se uWeggange verſchiedenes landwirtſchaftliches Hand dem Felde beſchäftigt waren. Jn der Nähe von Ha
werkszeug entwendet hat, zu einer Woche Gefängnis ch in g bei München wurde am Dienstag ein Knecht mit

den Arbeiter Ernſt K. in Raumdurg wegen Jagdver. wen Pferden vom Blitz erſchla gen.
gehens zu 50 Mk. Straſe; 4 den Arbeiter Walter J. in

Schadenfener infolge Blitzſchlages,Balgſtedt, weil er in Zſcheiplitz einen Ueberzieher des haben ſich außerordentlich viel zugetragen Namentli
Landwirts Richard Elſte daſelbſt beſchädigt hat, zu 30 n ländlichen Ortſchaften gerieten Scheunen, Ställe m
und 5. den Gaſtwirt Reinhold R. in Schlacht Roßbach ganze Anweſen in Brand und fielen meiſtens dem ver
der widerrechtlich Bruchſelder der Gruben Guſtav heerenden Elemente zum Opfer, wobei auch viele Heu
und „Storkond“ betreten hat, zu 15 Mk. Strafe und Strohvorräte, Maſchinen und Vieh verbrannten,

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit. Schein ſchweres Unne
Unwetter in der ſächſiſch-böhmiſchen Schweiz

Tetſchen, 28. Mai. Jn der ſächſiſch-böhmiſchen
tter niedergegangen. Durch30. Mai. An dieſem Tage begannen nun endlich im Blitzſchlag ſind zahlreiche Brände entſtanden. Jn Stein

Kloſter Wahlſtatt die Waffenſtillſtands- önau zerſchlug der Hagel Tauſende vonver handlungen zwiſchen dem franzöſiſchen Unter Fenſter cheiben. In den Obſtgärten und in den
händler Caulincourt einerſeits und dem ruſſiſchen Kulturen wurde viel Schaden Angerichtet. Jn Neu
General Schuwalow und preußiſchen General Kle iſt dorf äſcherte der Blitz drei Wohnhäuſer mit Ne
andererſeits Sie drehten ſich in erſter Linie um die bengebäuden ein.
Hrenze des neutralen Gebietes, das nach dem Vorſchlage
Napoleons zwiſchen die kämpfenden Parteien gelegt
werden ſollte. Uber die Grenzlinſe konnte man ſich an
dieſem Tage nicht einigen, da Napoleon zugemutet
wurde, nicht nur ein erobertes Gebiet von 10 Meilen
Tiefe, ſondern auch Breslan, Hamburg und Lübect auf
geben be ransöüſcherſelts der beiderſeitigeaugen
Verhandlungen ab und gelangte erſt ſpäter zu einer

Ein furchtbares Hagelwetter
verwüſtete den durch ſeine Kirſchenplantagen bekannten
Ort Gaiberg bei Heidelberg. Faſt in allen Häuſern
wurden die Scheiben eingeſchlagen, die Gärten wurden
verwüſtet, die Kirſchenernke faſt vernichtet Der Schaden

t edeutend e
Gewitterſtürme in England

Aus London wird gemeldet Auf die außerordentlicheEinigung. Hitze der letzten Tage ſolgte am Dienstag in mehreren
Teilen Englands ein heftiger GewitterſturmReiterei und dieſe wurde nun, zum Teil ſehr geſchickt, mit heftigen und ſchweren Regengüſſen, durch den in den

zur Entſendung von Streiſpartien in den Rücken des Obſtbaugegenden großer Schaden angerichtet wurde.
franzöſiſchen Herres benutzt. Durch ſeine Verwegenheit Mehrere Gebäude wurden vom Blitz getroffen, ſo das
zeichnete ſich der ruſſiſche General Tſchernitſcheff Hauptpoſtamt in Sheerneß. Jn London ſchlug der

Wie bekannt, hatten die Verbündeten überfluß an

Blitz in den Turm der St.-Pauls- Kathedrale ein. Dasund am genannten Tage den weſtfäliſchen Diviſtons Holzwerk fing Feuer, doch konnte der Brand ſchnell ge
general von Ochs, 10 Offiziere und 1000 Mann gefangen löſcht werden.
nahm, auch 14 Kanonen c erbeutete. Bei der Gefangen
nahme ſagte Tſchernitſcheff zu Ochs: Wir ſind beide
Generale, nur mit dem Unterſchiede, ich bin ein Ruſſe
und fechte für die deutſche Freiheit, Sie ſind ein Deutſcher Neueste Nachrichten.

Das engliſche Königspaar.
London, 29. Mat König Georg undKriegsdienſt geweſen, war auch unter den vom Kur Königin Mary trafen, von Berlin kommend, geſtern

fürſten von Heſſen an England verkauften Truppen abend gegen 7 Uhr auf dem Viktorta Bahnhof wieder in
geweſen und er behandelte den Krieg als Handwerk;

s London ein, wo ſie vom Herzog von Connaught und dendeshalb trifft ihn der Vorwurf Tſchernitſcheffs wohl W Sweniger ſchwer aber der Fall iſt bezeichnend für die Spitzen der Behörden empfangen wurden. Sie b gaben
Verwirrung damaliger Zeit. ſich in off ner Eg ipage nach dem Buck agham Palaſt

An Dieſem Tage begann wieder die Flucht der und erhielten auf der ganzen Streck von ungeheuren
Bewohner des platten Landes um Breslau herum

Menſch en begeiſterte Obgtionen. Die braufendenpor den Franzoſen. Wer ſeine Habe auf Wagen weg Menſchenmaſſen begeiſterte Odatione
bringen konnte, gehörke zu den Glücklichen; die meiſten Zurufe des Publikams ließ n deutlich erkennen, wie be
trugen das Zuſammengeraffte auf den Schultern Jn befriedigt das engliſche Volk über den erfolgreichen Beſuch
ſumipfiges Druchland oder in den tieſen Wald vinein ſeines Herrſcherhauſes in der deutſchen Hauptſtadt und die
ging die Flucht; unwegſame Verſtecke wurden auf
geſucht. Gar mancher iſt ſo auf der Flucht zu Grunde warme Aufnahme in der kaiſerlichen Familie und feltens
gegangen. der Berliner Bevölkerung iſt.

Cletterwarte. Danzig 29. Mai. Das Linienſchiff König
Albert“, das nach 48ſtündigem unfreiwilligen AufV. W. e 30. Mat: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe enthalt in der Weicheſ geſtern mittag freigemacht wurde,

heiter, ziemlich warm, vielfach Regen und Gewitter fuhr kurz darauf, bevor es die lieſe See erreichte, a ber
31. Mat: Ziemlich warm, teils heiter, teils wolkig, Regen mals feſt.
ſchauer, vielfach Gewiter Paderborn, 29. Mai. Bei einer ArtillerieAkt tacke auf dem Truppenübungsplatß Sennelager bei

Paderborn ſtürzte geſtern ein ſchweres Geſch u t beimſ. überſetzen über einen Graben um und begrub vier ArVermischtes. tilleriſten unter ſich, die ſchwer verletzt wurden.
Bei einer Rettungsübung ertrunken) Einer von ihnen ein Reſerviſt und Familtenvater aus der

In Gegenwart eines zahlreichen Publikums unternahm Gegend von Fulda, erlitt lebensgeſährliche Verletzungen
am Sonntag vormittag der Kaufmann Laubinger aus
Königsberg mit ſeinem Hunde Arthur im Oberteich
eine öffentliche Vorführung in der Rettung er
trinkender Perſonen. Plötzlich ging, nach der
„Königsberger Hart Ztg.“, der dabei den „Ertrinkenden
darſtellende neunzehn Jahre alte Arbeiter Max Wolf
aus der Tragheimer Mühlenſtraße unter und kam nicht
mehr zum Vorſchein. Als man ihn dann berausholte, 170.00
war er tatſächlich ertrunken Selbſt nahezu ein
ſtündige Wiederbelebungsverſuche der ſtädtiſchen Feuer
wehr blieben erfolglos. Die Leiche wurde ins Schau
haus gebracht.

Schwere Gewitter.

Getreicle- und Drocuktenverkehbr

Berlin, 28 MaiWetzen lok. inl. 206,00 208,00 Mk.
Roggen lok. ink 167,50 Mk.
H n t fein 171,00-1692,00 Mk. do. mittet 164 00
O 5Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,25 28,50 Dr.
Roggenmebl Nr. O und 120 70—28,00 Mt.
Gerſte inl. letcht 151,00 157,00 Mk do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn I88,00- 167 90 k. do. che
frei Wagenleichte 161,00 168,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Ie 10,80Den drückenden Hite, die am Dienstag herrſchte folgten bis 1140 M. do. fein netto ertl. Sag ab Mlte 2080
gegen Abend ſchwere Gewitter, die ſich in vielen Gegenden bis 11,40 Mk.
Sach ſens und in dem angrenzenden Thüringen
mit großer Gewalt entluden. Der Blitz hat wiederholt

Roggenkleie netto ab Mühle extl. Sack 10,90 8
40 Mk.



Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 62), Uhr Versechied sanft nach

längeren schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser treusorgender Vater, Schwieger- und Grossvater-
Bruder, Schwager und 04Kel, der Privatier

hen Ofhelm Schöntele
im Alter von 65 Jahren.

In tiefstem Schmerze zeigt dies an

Henriette Schönfeld geb. Varfin
zugleich im Namen aller Hivterbliebenen.

Merseburg, Ctobigkauer Str., den 28. Mai 1913.

Beerdigung findet am Sonnabend den 31 Mai 1913 nach-
mittags 2 Uhr von der Leichenhalle des städtischen Friedhofes

aus statt.

Bekanntmachung. eKinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll am Montag den 30. 9r s r e e wenn ich eheSan nete PWlte nen der zunächſt darauffolgenden

eber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir folMauer r Kinder müſſen pünktl. um 2 Ubr rege e
9 h p a aufgeſtellt ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
S ardtſtraße nach dem Feſtplatze, abends 7 Uhr findet der

durch das Sixtitor ſtatt. Die Behörden und die Herren
Se len Beeneſnen ſich en die Spitze des Zuges zu ſtellen
ben n e en dem Zuge der Kinder den er

Zur Ausführung der nötigen Anordnungenplatze ſind deputiert die Herren Stadträte Wer S de
e Stadtverordneten Grempler, Höpke, Rügow, Frauenheim
und Vollrath, ſowie die Herren Direktoren Schulze, Rektoren
Se Hüttel und Seminarlehrer Pfefferkorn.
Jelt der diejenigen welche beabſichtigen, auf dem Feſtplatze

e 5 Boden aufzußauen, werden erſucht, ſich in der Zeitun e Dohe Juni d. J von 3 bis 6 Uhr nachmittags im Rat-
e d r zu melden. Daſelbſt werden die Bedingungen
t lufbauen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mitge
v d Aufbau der Zelte und Buden hat beſtimmt bis Sonn

a en en 28. Juni d. F. abends zu erfolgen. Für den Betrieb
der Schankwirtſchaft werden von der Betriebsſteuer noch 5009/0 Zu
n e n den ne und ſind dieſe Beträge am

9 rſntigſe z gen mittagsſtunden in der hieſigen Stadt-
ie Verteilung der Plätze findet am Did. J. nachmittags 4 Uhr im lege Hof net e n e

S Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden und Zelten
h er 12 Uhr nachts, ſowie das Feſt über den Tag, an welchem
Perben e on en e Tee den u nicht ausgedehnt

elte un i 3 fTage von dem Feſtplatze wieder zu her e

ff. Pflaumenmus
ff. Speisesvrup

empfiehlt
Erust Weishahn, Ieumarkt 39

Sommer-
Holta Kartoffeln,

kf. Matfes- Heringe
empfiehlt Emil Wolff.

Von Sonntag 1. Juni. ſteht
ein Transport ſchwerer, junger

Kühe mit

Kälbern, ndesgl. ſehr ſchöne, gang hochtrag.

Kühe und Kalben im Deutſchen
Haus (Bahnhof Corbetha) zum
Verkauf bei

Reinhold Geiler.

hat Formulare
hält vorrätig

Merſeburg, den 21. Mai 1953.
Der Magiſtrat.

Wuckdruckerei T. Rössmer,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Heute nachmittag 5 Uhr entschüet schnell und
unerwartet am Herzschlag mein inrigst geliebter Aann,
unser guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der Lehrer

Johannes Blocttuvffe
in Zsitg. Dies zeigen gchmerzerfüllt an

die Kektrauerncden Hinterbliebenen.

Merseburg und Zeitz, den 28. Mai 19183.
Kranzependen nach hier dankend abgelehnt.

Eine 5 Monate alte Schäfer
hündin zu vergeben

Teichſtraße 365, part.

Z Wolfshunde
ſind zugelgufen Schadendorf 10.

Ein großer, Atür. öchrunk,
Freundſiche Wohnung, Stube auch als Warenſchrank paſſ, zu

und Kammer, an einzelnen veſſ. verkaufen. Zu erfr. in der Exp.

Herren per 1. Juli jer Juli alen hg e frichwelhende Iege u alt. ges
8 chöne W ohnung, Pajzdersky, Mühle Creypau

s Zimnmer, Loggig, Küch, Bad u. Bruteter
reichl. Zubehör (G rZusehör (Garten) ſofort weißen amerik. Leghorn und
oder ſpäter zu vermietChriſtiat enſte 6 l rebhuhnfarben Jtalienern hat

abzugeben
Er r Wohn ung Lehrer Kuntzſch, Karlſtr 13.

zu vermieten. Preis 2 0 Mark. Z. 25 Ztr. Schnitzel
Zu erfragen Poſtſtraße 2S ſt Rübenkraut hat bill. abzug.Stube, 2 Kammern u Küche, m
auf dem Neumarkt zu vermieten. Be h i S
Preis 165 Mark. Näheres

Schlachte zwei öchweine

Wohnung St., K. u. Küche m.
Zubeh, ſofort zu verm. u. 1 7.
zu veziehen Moltkeſtr. 14.
Pohnung Staube. Kammer und

„Küche, für 120 Mk
pr. Jahr z. 1. 7. oder früher an
ruhige Leute zu vermieten

Neumarkt 39.

Gotthardtſtraße 35.
Sitie Wohnung, Stube und

Kammer, an einzelne Leute zu n. verkaufe Sonnabend v. früh an
vermieten Kerze Straße 11.1 möbliertes zimmer ein n e t
zu vermieten Neumarkt 2, I. 5 ch 3 chte 16 chw ein

Schlafſtelle
und verkaufe Fleiſch und Wurſtfür 1 oder 2 Perſonen ſofort zu

vermieten Sand 1. Fleiſchbeſtellung erbitte bis Frei
We iſt ein neues kag abendiße Mauer a ver
bares, mit allem Komfort eingericht tes Wohnhaus mit Vor n
Hintergarten preiswert bei ge
ringer Anzahlung zu verkaufen.
Hupot tet feſt. Näheres bei

Rich. Wiegand. Mälzerſtr. 8.

d I Rüigen Sie
m verpachten Miſchmühle

in nenes Damenrad iſt billig
zu verkaufen Atzen dorf 363.

6chönes Fahrrad m. Freilauf
weit zu hoch billig zu verkaufen

Gedanſtraße 32.

u guter Kinderwagen
ehr billig zu verkaufen. Zu erfr.

wune Na fand
ſehz Nernne

empfiehlt billigſt
Jul. Trommer,

Unter Altenburg 13. Teleph. 420.

Feinſte, harte, gut ſchmeckende

saure Gurken,
a Stck. 5 Pfg.,

ff. Senf Gurken,
ff. Preffer Gurken

empfiehlt

71168 89 255 490 544 72

Du der Exped. d. Bl. Ernst Weishahn.

15. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Südceutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 27. Mai 1913 vormittags

Auf jede gezgogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Nummer in den peiden Abteilungen I und II

ur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
246 383 406 40 659 88 705 861 931 58 1217 360

446 521 718 893 9834 97 20837 46 98 166 363 78 428
s 907 3052 58 [600] 63 [8000] 297 424 507 so
80 87 655 65 745 881 [8000] 40 61 964 4103 440 543
616 770 5788 [500), 58 92 [8000] 97 G045 226 81 301
433 88 655 94 748 7008 17 18 58 256 428 54 684 748
66 940 8102 77 201 446 652 98 797 8656 [8000] 9118
27 528 402 50 83 719 870 39710008 98 199 886 474 [8000] 511 62 606 59 888
959 11107 87. 97 267 87 828 428 619 25 791 818
1000) 80 968 [8000] 84 12180 352 97 405 [1000] 697
333 88 13088 160 395 4650 568 682 820 964 88 14086
259 590 687 701 46 882 912 24 78 15113 61. 69 218
22 897 446 566 79 612 708 18025 47 212 56 318 582
607 831 34 954 17090 192 284 843 62 430 579 727
I S088 118 287 82 [500] 487 789 19017 597 738 850

20280 800 28 518 45 [83000] 617 21452 502 71
s (500] 670 7638 927 [1000] 22060 158 59 470 s589 782 874 22041 109 89 225 516 640 840 986 24185
62 272 89 456 89 98 60 81 830 974 25
308 491 [1000] 589 57 690 748 91 [1000] 872 26108
72 82 486 582 [1000] 86 661 [1000] 587 [1000] 52 57
874 27010 189 95 370 409 50 680 51 775 28004 391
598 667 741 845 29377 601 29 728 29 65

30242 318 482 791 877 97 935 31151 70 238
s556 [500 664 715 866 912 [1000] 25 832018 26 [500]
68 224 26 330 474 [1000] s88 821 928 [500] 33322
37 658 709 89 I500] 91 862 902 30 34002 114 257 841
600] 410 [so0] 500 616 88 [1000] 837 35076 81
02 52 64 216 8377 [1000] 493 619 711 912 31 36372
512 648 797 908 86 37027 167 74 215 71 491 708 921
538 858 402 98 512 15 [1000] 88 600 20 99 841 38056
95 156 227 423 501 21 26 628 86 764 857 914

49029 183 219 591 678 832 914 79 41821 30
so [500] 554 88 686 95 949 77 [500] 42058 [3000]
68 [1000] 138 290 582 694 97 [1000J 894, [500] 809
(1000] 43040 136 265 832 50 [1000] 441 665 [1000]
74 812 50 [10000] 44286 814 422 [15000] 55 641 813
45062 [8000] 270 867 79 602 75 792 888 927 46225
(500] 814 481 587 664 [1000] 797 985 47146 811 485
577 611 727 842 97 48012 29 99 270 816 481 [500]
632 788 66 837 71 89 969 49069 [500] 405 46 510
633 73850229 76 360 549 676 78 758 818 96 989 5 1520
871 989 [1000) 52128 205 23 50 777 337 [3000] 409
fs00] 53426 691 976 98 54069 92 156 334 436 53
638 762 81 55119 76 81 354 83 [500] 667 75 883
951 59 98 [8000] 56080 188 212 68 89 378 463 72
661 [1000] 57085 92 148 76 273 87 394 [500] 678
(1000) 78 610 702 32 855 58008 60 157 77 200 26 86
388 479 796 904 59187 51 451 631 [6500] 758 926 63 76

69029 126 97 215 51 89 [8000] 500 8 738 61101
208 38 74 385 64 92 457 759 966 62429 516, 632 831
83 994 63052 189 555 642 99 [500] 977 64068 184
247 51 487 511 625 65297 327 442 563 793 801 327
G6095 128 98 256 448 67313 71 I500] 566 63269
478 [500 88 751 [1000] 824 31 [8000] 87 48 34 20
ſs00] G9096 167 212 [5001 29 87 850 728 64 843
[500] 92870208 [1000] 802 22 609 88 595 96 618 732 72 828

741 830 961 72082 506 40
s 500 42 728 816 978 [8000] 73048 130 221 738
74168 818 [1000] 608 4 75 983 [500] 75295 465
76018 50 105 51 210 50 78 439 583 739 al
847 90 939 88 [1000) 77015 35 199 234 401 67 503
864 854 78209 352 66 404 18 579 677 [3000] 807
79011 43 500 130 46 82 [1000] 84 268 631 38 874 78

30025 [500] 76 268 3653 [1000] 701 79 94 [500]
848 810091 194 221 429 724 28 60 813 99 824 32001
370 33025 300 474 519 721 96 808 969 842038 74
467 208 87 380 [1000] „88 700 85016 76 124 39 391
705 13 [500] 50 [8000] 88. 88083 287 322 661 633
719 825 37118 464 599 665 81 710 819 39 958 90
88066 319 642 827 89159 283 352 494 640 48 73 919

30108 19 89 248 [600] 220 [1000] 63 58 606 45
767 999 91004 26 145 [600] 56 88 96 278 3249 582
670 778 92006 104 [8090] 234 329 59 6590 661 728
320 93178 271 90 998 94060 [500] 54 [s500] 683 816
53 67 409 85 510 45 656 806 972 95276 622 65 700
399 [1000] 924 96099 I96 240 87 419 513 671 983
97000 121 I600] 226 538 [500] 91 651 746 74 865
57 964 98088 226 [500] 457 589 99190 228 817 71
434 636 99 726 29 92 815 968 75

190128 54 77 689 54 656 88 706 11 96 818 927
831 [1000) 191081. [600 82 100 90 [500] 205 18
819 622 33 54 102068 256 [1000] 64 99 324 62 688
76 77 97 [500] 904 66 108071 74 205 28 728 104006
149 1000 58 806 477 586 629 92 719 [3000] 57 904
20 69 108008 658 188 87 258 883 738 46 50 869 900
168007 287 478 552 [1000] 61 988 167078 544 98
629 51 65 79 716 1081965 215 68 811 24 [500] 41
545 808 99 103447 918 48 98 1500]

1160806 519 20 721 1110654 88 229 72 485 548
710 903 52 112074 101 58 326 [500] 58 408 564 70
245 971 95 113069 116 8342 461 686 716 816 98
114009 114 55 371 4209 509 [10001] 311 115172 416

ſ600) 20 92 598 618 116070 239 41 92 590 [10697
606 705 56 817 84 920 24 117168 896 460 81 643 5
806 18 979 118084 126 292 10 341 78 421 811 808
907 24 82 [1000] 89 80 119174 210 [500] 55 878 882
922 87 [500]120022 277 90 848 [3000] 424 27 82 589 693 308
83 981 121027 [8000] 128 301 848 478 [1000] 705 S
820 67 949 [8000] 82 122297 808 52 708 [502
316 906 71 [500] 123112 42 561 612 87 [500] 778
124079 325 688 61 [8000] 840 988 58 [1000] 62 75
125580 81 625 72 [500] 716 49 [1000] 958 126404
s 525 710 877 [500] 952 95 127297 410 568 82 591
743 811 80 952 128018 58 145 [3000] 208 490 981
129048 349 4438 92 597 [1000] 616

130059 105 48 66 [500] 72 360 498 548 [1000]
730 852 908 78 98 131025 188 [500] 235 [1000] 428
32 88 556 624 780 132023 267 79 420 [1000] 6520 68
70 617 [500 812 59 85 981 138122 274 330 [500] 450
506 84 657 795 134229 53 381 480 644 67 90 854 933
63 135276 80 84 849 564 915 51 79 138028 75 126
315 26 422 [500] 24 [8000] 34 96 [s000] 597 742 971
137024 41 261 63 872 484 899 977 188008 57 [1000]
136 [3000) 250 865 405 41 72 504 [500] 139134 456
71 518 652 57 82 890 926 43 88 89

140010 48 2338 [500] 580 674 867 141268 [1000]
392 698 [1000] 642 921 142207 11000] 18 [1000] 413
29 540 682 967 143112 228 584 676 88 858 904 88
144041 129 59 54 561 789 859 145080 [500] 287
468 95 567 721 79 942 146023 25 217 512 84 632
767 86 815 22 147274 91 302 51 416 72 708 148113
265 880 528 48 612 21 149205 36 306 445 579 97 780
916 80150080 118 20 769 861 151188 225 573 74 [500]

8060 409 007308 26 80 582 18000f 98 80 117600 35
267 81 802 515 42 [500] 97 626 [500] 45 714 940 [6001
155070 186 228 [1000] 300 85 74 482 627 79 387 54
87 942 78. 156000 15 41 218 876 427 520 [500] 608
308 905 157002 52 111 [500] 79 342 503 [500] 80 35
641 48 850 158088 108 14 37 417 92 3651 953 159065
[500] 177 230 443 652 [8000] 55 643 747 324 47 959

160170 [1000] 88 202 17 821 496 536 662 3857
161010 142 386 [500] 478 97 847 798 308 162188
[1000] 259 816 425 589 671 837 84 962 [1000] 183013
134 48 214 36 494 8687 [15000] 900 164021 130 822
35 864 ſsoo] 99 165051 268 392 600 93 985168059 96 283 97 430 78 78 719 87 332 908 88 [500]
167007 346 48 64 443 96 573 629 794 931 1638157
347 [s00]. 489 575 608 [s00] 839 81 Is500] 902 25
169270 320 725 844 59 905

170015 349 [1000] 5 [1000] 429 51 55 60 614
750 915 47 171286 [s00) 46 78 [500] 874 479 588
818 75 172016 221 306 17 [500] 429 30 504 25 71
757 173581 608 71 75 834 [500] 174060 209 405 52
587 [500] 699 780 897 951 175068 288 335 482 568
625 704 907 176082 110 77 463 [500] 711 803 284
177172 307 35 568 719 960 178036 164 89 580
(3000) 911 20 179079 100 246 386 81 [3000] 531 95
793 310 62180108 257 681 949 181000 46 160 248 528 621
[1000] 616 957 182087 115 253 801 3 54 89 484 90
582 604 849 916 37 68 183424 41 567 601 61 87 797
59 [1000] 830 184168 401 93 681 [1000] 755 97
57 93 185021 [1000] 109 64 230 856 690 700 188214
(1000] 359 87 412 40 517 40 683 94 744 [500] 347
187088 628 717 80 848 49 [1000] 68 138185 384
411 [500] 58 588 44 696 8318 957 189032 [500] 91
99 168 212 466 540 90 623 [8000] 37, 914

190877 552 720 802 14 35 191107 19 74 87
331 87 509 688 901 [500] 40 192883 477 97 637 781
840 939 193057 202 73 394 561 780 3908 194091 92
364 588 [1000] 792 970 195064 475 724 825 196024
38 109 229 54 499 624 54 87 705 941 197068 95 158
279 507 766 914 198287 357 632 81 769 918 [500] 24
199071 336
200275 456 814 33 307 [500] 201023 81 99 400
[500] 57 604 88 [690] 858 202077 82 137 390 98 428
(1000] 528 768 75 2031865 402 60 518 71 908 204010
53 [500] 539 675 717 [500] 28 835 205114 201 [3000]
2 10 90 824 449 626 773 847 206012 128 419 [1000]
631 718 46 891 908. 207824 427 [1000] 543 72 673 734 816
85 208082 272 82 331 460 611 34 38 96 821 907 15
[Ioöo 209180 858 689 44 717 806 [1000]

210155 68 202 20 [1000] 816 460 552 90 634
901 37 99 211012 120 35 43 528 617 769 212087 254
364 690 885 904 [8000] 213022 116 61 2665 [500] 94
557 695 [3000) 888 87 912 81 214009 104 79 3801
4381 774 841 905 17 215120 254 510 46 66 627 77
757 216004 191 881 549 736 87. [1000] 50 866 907
217160 87 211 [600] 85 888 493 568 657 779 800 86
52 961 213016 76 94 125 216 [500] 18 45 57 84 [500]
671 91 7388 75 826 61 81 219168 200 399 [1000] 585
90 781 901

220246 [1000] 545 86 658 59 84 795 221221 519
96 6595 716 9465 222008 502 11 28 889 [500] 995
223022 36 44 308 90 481 677 710 15 224016 116 56
54 201 19 45 54 323 449 588 616 749 90 806 41 83 947
[500] 225120 200 448 509 687 747 945 226029 59
104 218 62 855 484 528 54 56 730 38 227105 368
462 610 [1000] 913 228008 5 6 81 [500] 90 101 3 59
95 254 94 821 477 518 [8000] 68 [1000] 845 67 229268
312 658 733 89 807 965 77239004 188 613 700 960 65 78 [3000] 231205
87 391 1[500) 488 671 885 59 902 232096 213 430
(1o0 o 95 745 238089 108 21 86 245 72 459 589
[3000] 717 864 [1000] 984 89 [500] 60

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 100000, 2 zu 50000, 6 2u 30000, 14 zu
15000, 26 zu 10000, 92 zu 5000, 1036 zu 8000, 2124

Größtes Atelter.
Borzüglich eingerichtet Photographie Rud. Arnecdlt,

zu 1000, 2874 zu 500

Merſeburg a. G.,
Gotthardtſtr. 42.
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r o Dre geCarl Heinrich Thielemann,

Beilage zum „Merſehurger Correſpondent“.

2. Auguſt 1910,Meyrseburg und Umgegend n
S Symnaſiallehrer29. Mai. naſtallehrer Dr.

Mai Wis.Sie ſelbſt hatteGymnaſium waren damals Rektor benutzte, mit Blut beſudelte Meſſer

J 1 Lehrer am DomZweite Beilage r Man t Hebrua hor. Conretter Profeſſor Selbſtmord durch Erpangen verübt Der rerDr. Witte 15. Dezember 1904, Oberlehrer Bethe Ermordung ihrer Kinder ſcheint in ihr gereift zu ſein,
Hberlehrer Dr. Müller f 20. November als von deren Vormund der Mutter Vorhaltungen
lehrer Dr. Scheibe 23. Februar 1904, wegen ihres unſittlichen Lebenswandels gemacht wur
Vodenſtein 29. November 1885, Gym- Sen, um ſo mebr, a s die Mörderin wiederum ihrer
Rademacher, Gymnaſiallehrer Dr. Füß- Niederkunft entgegenſah.

Eine ſchnelklere Bezahlung der Rech- lein Desember 1899, Gymn. Elemenk. und Turn (Uber einen Hauseinſturz) wird aus Aachen
nungen der Bauhandwerker durch die Behörden rer Rettelbuſch, Conſtſtorialrat Leuſchner 26. Mai verichtet. Dienstag morgen iſt das in der Adalbert
hat der preußiſche Miniſter der öffentlichen Ar 1905, Candidat Or. Mansfeld, Maler Naumann A18. No- ſtraße gelegene Reſtaurationsgebäude Von der Stein
beiten in einem beſonderen Erlaß an die Regierungs vember 1885, Domorganiſt Schumann f. 15. November eingeſtürst.
präſidenten und die ihm unterſtellten Behörden verfügt. Bis auf
Klagen der Handwerker haben ergeben, daß die Behör gegangen davon
den nicht ſelten recht ungleichmäßig verfahren und die Profeſſor Dr. 9

längere Zeit auf die Bezahlung warten laſſen. Nament Rademacher ſeit
lich die Baubehörden haben die Rechnungsbegleichung tätig iſt.
nicht mit der wünſchenswerten Beſchleunigung behan

t i r. Rademacher und Turnlehrer Reltelbuſch. der Nacht aus dem Hauſe gegangen da ſie ein verdäch
Handwerker, die oft ſelbſt Zahlung leiſten müſſen, ebterer allein iſt noch im Amte, während Profeſſor Dr. tiges Geräuſch gehört hatten. Verletzt wurde niemand

e en Neben dem eingeſtürzten Hauſe werdendrei ſind alle von ihnen bereits Heim Ausſchachtungsarb eiten für einen arenhausneubauſind in Merſeburg bis heute geblieben vorgenommen. Die Bewohner waren ſchon während

S.

ür die Merſeburger Geſchichte (Aufklärung des MülhetmerLuſtmordes)
Unter dem Verdacht, den Mord an dem Kinde derJahren

In den 33 Jahren ſeines Beſtehens iſt das neue in Wirtsleute Klein begangen zu haben, wurde der
delt. Anderſeits ſoll auch darauf hingewirkt werden, u Geſtalt in Erſcheinnüg tretende neu Ge Bruder des Wirts, der Meßtzgergeſelle Klein, ein
daß die Handwerker ſelbſt die Kechnungen ſofort nan des Merſeburger Dom- Gymnaſiums bereits zu arbeitsſcheuer 28 jähriger Menſch verhaftet
Ausführung der ihnen übertragenen Arbeiten vorlegen. v neten
Die Handwerker ſind dementſprechend darauf hinzu d eweiſen, daß ſie ſich eventuell die Nachteile einer läſſtgen und Her geredet
Einreichung der Rechnungen ſelbſt zuzuſchreiben haben,

Vorſtehende Reminiszenzen habe ich als kleinen Zu

und man ſpricht davon, daß ein neuer (Mord und Selbſtmord Der Handlungs
l. Es iſt auch über die Plaßtzfrage hinde e n gehilſe Kunz in Schildberg, der aus dem Geſchäftworden Es ſei, wie auch ſchon von an efnes Vaters den Arbeiter Piechotz hingus gewieſen

derer Stelle mit aller Kraft betont wurde, wiederholt hatte, wurde von dieſem auf offener traße erſchoſſen
die bei den Hochbauämtern J und feſtgeſtellt bekont: Das DomGymnaſium gehört auf den Dom! Der Mörder verübte dann Selbſtmord.

g erzug an die Negie-
rungspräſidenten uſw. überwieſen zu werden. Der Mat 1913 in
Miniſter bezeichnet es als unzuläſſig, daß mit ver eWeitergabe der Rechnungen, die von dem Handwerker ber 300 Jahre
eingereicht ſind gewartet wird, bis alle oder eine größere halte Mancher
Anzahl von Rechnungen vorliegen, die dieſelbe Bauaus- ern erinne
führung betreffen. Um überflüſſtge Formalitäten zu er Einfachheit
bermetden, ſollen auch beſondere Begleitſchreiben bei Herlet erzählen
der Weitergabe der Rechnungen vemieden werden. Plauen et ein

„Geſchichte des

werden, um dann künftig ohne gabe- Vortrag im Merſeburger Heimatkunde- Verein am

Gedächtnis an den

gern erinnern laſſen an den altersgrauen Bau, der von

S Pferdeomnibus in London.) Vor 10
nung treten laſſen zum 30jährigen Jahren, im Jahre 1903, waren 3500 von Pferden gezogene
ruch unſerer alten Domſchule, die S inibuſſe in den Straßen Lon dons zu ſehen, Heute

chlecht und recht ihren Zwecken gedient fahren in den Vorſtädten bloß noch hundert, und im Jahre
alte Merſeburger Domſchüler wird ſich wir dnicht ein einziger mehr vorhanden ſein. 100 000

ſ Pferde, die jährlich für Omnibuſſe verwendet wurden,
hergangener Zeiten zeugte und ſo man werden jeßt nach dem Auslande exportiert der werden
konnte. Mit Bezug auf das obige „Ein- von engliſchen Farmern für landwirtſchaftliche Arbeiten
e kleine Jlluſtration beigefügt aus der gebraucht. Ein Omnibus, der in neuem Zuſtande 3000

Merſeburger DomGymnaſtums“ vom Mark gekoſtet hatte, kann heute als Gartenpavillon um

Er re

noch 972 455 682 Paſſagiere von Pferdeomnibuſſen beför
Conrektor Profeſſor Hr. Witte, wo berichtet wird, daß 2 bis 3 Mark erſtanden werden. In Jahre 1908 wurden

Vom Merſeburger DomGymnaſinm. es eine Zeit gab, wo „die Ohrfeigen wie Schneeflocken inKlaſſen flogen Das mag lieblich geweſen ſein dert, im Jahre, 1912 ſührten. die Motoroinnibuſſe

den e ISchluß. Nicht wahr Ueber Leſer es iſt ant, daß wir nicht daben eiten Jm nächſten Jahre hört, wie
Schwickert. geſagt, der Pferdeomnibus in London auf.e Has Teſtament des verſtorbenen MilLeider hat der treffliche Verfaſſer dieſer hübſchen Ab wWwaren!

handlung, die gewiß gar manchen von uns, der noch in den e
älten Räumen auf der Schulbank ſaß, ans Herz gehen

lionärs Flagler.) Wie aus Neuyork gemeldet
wird und ihn in Wehmut gemahnt an längſt entſchwundene Vermischtes wird, wurde das Teſtament des Olkönigs Henry Flagler
Zeiten und manche liebe Schatten auftauchen läßt. Hübſch S geöffnet. Er hatte ſeine Gattin zur Univerſalerbin einwäre es, wenn wir nur wüßten, wer der alte Domſchüler (Zu dem Unfall des Dampfers „Nevada“) geſetzt. Sie erbt ein Vermögen von 280 Millionen
geweſen iſt, der ſo anmutig von unſerer lieben alten Don wird gemeldet, es ſtehe ſeſt, daß der Unfall an der Mark.
ſchule plaudert, in die wir einſt gegangen ſind. Damals gleichen Stelle erfolote, wo ſich der Unfall des (Auf den Spuren eines Mordes Diehießen wir „Domkater“ zum Unterſchied von den Schülern „Senegal“ ereignet hatte. Die Unterſuchung ſeitens Staatsanwaltſchaft in Aſchaffenburg hat gegen den

der Bürgerſchule, welche „Bürgerkatzen“ hießen. Ob es der türkiſchen B
ehörden ergab, daß beide Schiffe in die am 8. Februar in München aufgegriffenen und jetzt in

dieſe Titel noch gibt, weiß ich nicht. Minenklinie geraten waren, und daß keine Mine in Nürnberg verhafteten angeblichen Wilhelm Thormann,
Gar manches hat ſich im Laufe der Zeiten geändert. der für Schiffe offen e Fahrrinne geſunden der hartnäckig

FeſtſtSeit 1899 das Merſeburger Domkapitel das Gymnaſium
an den Staat abgetreten hat, iſt es Königliches Dom
Gymngaſinm, doch zahlt das Domkapitel noch einen be
deutenden Beitrag. Auch die guten alten DTite Lon
o und „Subrettex nd bunden g

DD Degeb. Febr. 180

einen wirklichen Namen und ſeinen Auf
fung wagen die Handels enthaltsort vor ſeiner im Juli 1903 in Wolfenbüttel er

in Schiff des türkiſchen folgten erſten Verhaftung verweigert, wegen Mordes der
er 1000 verwundeten und am 20. Juni 19083 in Aſchaffenburg durch 17 Meſſerſtiche
und ebenſo zwei Handels getöteten 22jährigen Telephoniſtin Ha as aus Bam-

e Zwiſchenſall paſſtert. berg Anklage erhoben. Die ſeinerzeit veröffentlichte
ar e fetgefahrene Linrenſhiff Könige Perſonalbeſchreibung des mutmaßlichen Täters paßt nach

e Mars Albert iſt, wie aus Danzig gemeldet wird, durch
1876. Letter Conrektor war Profeſſor Dr. Ferdinand die nachts fortgeſehte Baggerung mit Hilfe von ſechs

einer in die Hände der Poligei gelangten, aus jener Zeit
ſtammenden Photographie auf den angeblichen Thormann.

Witte, geb. 9. Februar 1832 F 15. Dezbr. 1904. Schleppdampfern am Mittwoch um 11 Uhr frei geworden Dazu kommt, daß er einem Mitgefangenen gegenüber ge

Von den in obiger Schrift genannten hervorragenden Und glatt in See gegangen
äußert hat, er nenne ſeinen Namen wegen des 20. Juni

alten Merſeburger Domſchülern lebt heute noch der Pro (Stiſftung zum KRegierungsjubiläum des der Tag des Mordes nicht.
feſſor Dr. Ernſt Häckel in Jena, deſſen Vater in Merſe Kaiſers) D
burg Regierungsrat war und auf der „Hütte“, dem jetzigen haben einſtime iMagiſtrats angenommen, aus Ankaß der Jahrhundert Fremdenlegion geflüchtet iſt, hat dem Beigeordneten der
Wolfelſchen Grundſtück Große Ritterſtraße 5 wohnte.

e Stadtverordneten von Bunzlau Bur ne ne e ne eenek
ig und ohne Debatte den Ankrag des ürgermeiſter Troemel. TDroemel, der in die

„Montag den 18. Oetbr. 1880 Vormittag 10 Uhr ver re ilunnskriegenn Pegi iuditg Stadt Uſedom eine Anſichts karte aus ſeinem Garſamtmelte ſich die Schule nochmals in dem alten Betſaal. e n e niſonort Saida in Aee geſchickt mit ſolee Jn
Der Patronats- Vertreter des Domkapitels Regierungs es Klein Wohnungsweſens mit einem Kapital von alt Ein Lebenszeichen von mir mit dieſem Poſtkarten
rath Helmke, die Spitzen der Königlichen und ſtädtiſchen 75000 Mark zu errichten aruß. Den Dienſt hier vermag ich noch ganz gut aus
Behörden und viele Angehörige der Schüler und ehemalige e Berhafteter Faälſcher. An der Kaſſe der zuhalten. Jch denke oft an dort. Viele Grüße Jhnen
Zöglinge der Anſtalt waren der Einladung gefolgt und Darmſtädter Bank in Breslau verſuchte am Dienstag und Jhrer Familie Jhr Paul Troemel.“ Die Regierung
bekundeten durch freundliche Glückwünſche ihre Theilnahme.
Nach dem Choral: „Laß mich dein ſein und bleiben nahm

wird nunmehr Schritte tun, um Troemel auf diſgiplinari

h don geh e Fri c rvormittag ein Kontorgehilfe namens Erich Lehmann ſchen Wege ſeines Amtes als Bürgermeiſter zu enlſeben.
Rector Dr. Aßmus Abſchied von den alten Räumen in e War Ha es ſich hier lediglich um eine Formſache handelt, wirddenen unter Gottes Segen manches Samenkorn gediehen Mark zu erheben. Die Falſchung wurde Plore dewerte das Verfahren raſch von ſtatten gehen. Alsdann ſoll die

war, und nach dem Liede: „Unſern Ausgang ſegne Gott
ordneten die Schüler ſich vor dem Gebäude und wurden und der Täter verhaftet

ort bemerkt Stelle neu ausgeſchrieben werden.

9 W e J 2unter Glockengeläut in das neue Haus geführt. Jn der Eine geben nisvolle Revolvergffäre) Zum Selbſtmord des Generalſtabschefs des Pragerreich geſchmückten Aula wies der Rector nach einigen ein erregt in Kyln Aufſehen. Dienstag nachmittag rief r v Prn

leitenden Begrüßungsworten, und nach dem Geſange „Lobe weſendenden Herrn, den mächtigen König der Ehren“ in der Feſt abweſen war,
rede darauf hin, wie das Gymnaſium die Jugend durch weil ſte von e
Fleiß zum Wiſſen, durch Zucht zum Wollen und ſchließ Manne mit de
lich in das Reich des Jdealen leiten wolle, bat um Mit Zeit darauf hö

eine in der Frieſenſt raße wohnende Jrau, deren Gatte Wien 28. Mai. Heute fand die Beiſetzung des in
e ihr bekannten Mann zu Hilfe der Sonntagnacht durch Selbſtmord geendeten Oberſten
e ihrer Wohnung bveſindlichen Redl, Chef des Generalſtabs des Prager Armeekorps
m Revolver bedroht werde. Kurze ſtatt. Es mußte auffallen, daß die Beiſetzung der Leiche
rte man aus der Wohnung Revolver Hhne militäriſche Ehrenzeichen folgte ans

wirkung in dieſem Sinne, gedachte der Bedeutung des ſchüſſe und herbeiellende Nachbarn fanden die Frau und Haß kein Offigier dem Sarge folate. Dieſe äußer
Tages für das Kaiſerbaus und Vaterland und brachte den Helfer ſchwer verletzt und einen anderen Mann liche Tatſache erſcheint als eine Beſtätigung der ümlaufen
nachdem er dem Patronat, das den Bau angeordnet, der tot vor. Die näheren Umſtände ſind noch unguf den Gerüchte, daß Oberſt Redl in eine Spivnage-
Königl. Regierung, die ihn gefördert, und denen die ihn geklärt. Der Erſchoſſene ſoll Selbſtmord verübt affäre verwickelt war. Es wird darüber erzählt, daß
geleitet und ausgeführt, gedankt hatte, Sr. Majeſtät zum haben. er am Sonnabend, als er von Prag nach Wien kam, ſo
erſten Male in den neuen Räumen die Huldigung der Ein furchtbares Verbrechen wurde nach den ſort nach ſeiner Ankunft von einer Militär kom
Schuke in dreifachem Hoch dar, in das alle lebhaft ein „Poſ. N. N. in der Nacht zum Sontag in der kleinen miſſion auſgeſucht wurde, die ihm erbffnet habe, daß
ſlimmten und dem der Geſang: Heil dir im Siegerkranz“ Ortſchaft Haidau bei Striegan verübt Dort ſchnitt er ſich am nächſten Morgen zu verantworten habe. Dieſe
folgte. Conſtſtortalrath Leuſchner ſprach darauf als ſtelle die im üblen Rufe ſtehende 29 jährige Witwe Stäbler Kommiſſion ſoll bei ihrem Fortgang einen Revolver
hertretender Religionslehrer Gebet und Segen, und den ihren beiden jüngſten Kindern im Alter von s und 5hinterlaſſen haben, mit dem ſich Redl erſchoß. Am nächſten
Beſchluß machte der vom Geſanglehrer Domorganiſt Jahren die Kehle durch. Jhre drei älteren Kinder Tage traf ein Offizier in ſeinem Quartier ein, der, als
Schumann zu dieſem Tag componirte, von der erſten ließ ſie am Lebe

als dieſe bei ihrem Erwachen die Ge er die Nachricht von dem Selbſtmord hörte, gar nicht über
Geſangklaſſe voxgetragene 96. Pſalm: „Singet dem Herrn ſchwiſter in ihrem Bettchen im Blute ſchwimmen ſahen, raſcht ſchien. Es wurde darauf in ſeiner Prager Wohnung
ein neues Lied So lautet der Bericht vom Rektor Dr. eilten ſie zur Großmutter, um dieſer Mitteilung zu
Aßmus im Oſterprogramm von 1881. machen. In et
e e

Dr. Oetker's

V u1 Fäckchen 10 Afg 3 Stück 25 Sfg-
iſt das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings,
Milch und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw. an

Stelle der teuren VanilleSchoten.

eine Hausſuchung abgehalten um die vorhandenen Pa
piere in Beſken lag das von der Mörderin

e M littAuf der Rückſeite der Päckchen von Dr. Hetters Vanillin Zucker
u 10 Pfennig (8 Stück 25 Pfennig finden Ste ein vorzügliches

Rezept zu einer Vanille-Creme. Leicht herzuſtellen!

Zum Cee.
o

Miſcht man e Päckchen Dr. Hetker's Vanillin-Zzucker mit 1 kg
feinen Zucker und gibt hiervon bis 2 Teelöffel vo auf Taſſe
Tee, ſo erhält man ein aromatiſches, vollmundiges Getränk.



Polizei Perordnung betreſſend die Arbeiterfürſorge auf Bauten.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des S 148 des Geſetzes über

I WTivoli Theater.
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zuunter „1000* an die Exp. d. Bl. H D agabendss Uhrerbeten ſtimmüng des Magiſtrats und der zuſtändigen Berufsgenoſſenſchaft n r bende r Sonntag den t. Juni laden zum

Jochſeine gemäß s 1200 der ReichsGewerbeordnung und mit Genehmigung Die deschledene Frau. Jugendball,
des Herrn Regierungspräſidenten gemäß S 144 des Landes VerSalat- Kartoffeln, waltungs- Geſetzes vom 80. Jult 1888 für den Poli ät on nachmittags 34 Uhzeibezirk der Fr s u n nachmittag e Uhr an zurAuguſter, hat zu verkaufen Stadt Merſeburg folgendes verordnet: üulollehchen. Vallmuſik freundlichſt ein

Frau Schütze, Weißenfelſer Str. 10. J. Die Beſtimmungen unter S 2—7 finden Anwendung e Jugenn e e
a) bei Hochbauten, wenn einſchließlich der Poliere und Lehrlinge Trebhnitßz.Empfehle mehr als 10 Perſonen zur Zeit der Rohbaugausführung gleichzeitigguf dem Bau beſchäftigt ſind: während der Bauausführung vor III uner- In
übergehend beſchäftigte Arbeiter, wie Zimmerleute, Stukateure, e

Verein.

d mals erſte Hypothek geſucht. Off. Kriegsdorf.

5 Pfd. gerüncherte Rot Sonntag den 1. JuniLeber u. Schwartenwurſt e uſw. werden in die Zahl nicht eingerechnet; gemütliches Tünzchen,bei gngTiefbauten, welche von Unternehmern ausgeführt werden, wenn Jun
für 3, 45 Mk., an einer beſtimmten Stelle des Baues mehr als 10 Perſonen l n wozu freundlichſt Wer Leyer

5 Speck länger als eine Woche gleichgeitig beſchäftigt ſind. Hierdurch ſagen wirdenjentgen

O M. Leung.Karl ehe wagn S 2. Zur Benutzung während der Arbeitspauſen und bei unſerer Mitbürger, die uns zum

Sonntog den 1. Juni von
ungünſtiger Witterung, ſowie zur s von Kleidern, Kundesfeſt Freignartiere fürZebensmitteln und Eßgeſchirr muß für die an Bauten beſchäſtigten unſere Gäſte in ſo freundliche

Fleiſchermeiſter. Arbeiter ein allſeitig dicht umſchloſſener, mit Fenſtern genügend Weiſe zur Verfügung geſtellt nachm. 3 Uhr u. abds. 8 Uhr an
verſehener, lüftbarer Unterkunftsraum geſchaffen werden, der im Haben, ſowie der Preſſe für ihr Jugendball Wmindeſtens 2,20 m L. hoch ſein muß und deſſen Grund Entgegenkommen unſern herz J a

Achtung! Achtung! fläche derart zu bemeſſen iſt, daß auf jeden am Bau dauernd be lichſten Dank. Es laden freundlichſt ein
Die Jugend. Ernſt Etßner.

Hubold Retnrahn
ſchäftigten Arbeiter (S eine Fläche von mindeſtens 0,75 qm entfällt.

e Smipfehle friſches Der nterkunſtsraum muß wenigſtens mit einer Bretterlage
als Fußboden oder mit Ziegelſteinbelag verſehen und in der

e 5 kälteren Jahreszeit heizbar ſein. Für die dauernd auf dem Bau

Merſeburg, den 29. Mai 1918.
Der Vorſtand

Werther, P.
beſchäftigten Arbeiter ſind in den Unterkunftsräumen Sitzplätze Kr f z Heuteund Tiſche zur Verfügung zu ſtellen. Bau materialien irgend n en pflegerLende, Leber, Gewiegkes, welcher Art dürfen in den Unterkunftsräumen nicht gelagert Freitag den 89 Mat es Schlachtefes.

ſ. Knackwurſt und abends werden
i Tieſbaut dieſe R bel daß dwarme Würſtchen Beſchäſtinngeort es en der Antelkanſesſtalte

W. Naundorf, r ler in R geſe höchſtens 560 m entfernt iſt.

De Sirnhate Dleters Bestuuratlor
Jnh. Herm. guſt.

ür ſchwimmende Unterkunftsräume findet die Vorſchrift

Hrimg Roßfleiſch,
über die lichte Höhe keine Anwendung.

extra feine Ware, empfiehlt
Arthur „aſſmann,

S. Breite g 4. Selephon 264

Vuſwhe len nen
-Jeulen, älter l. Hochtlebch,

jinde Magtgange,

Ioularden, junge lauben

empfiehlt

le Horten
gelle ind Hänte

kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Gand 24.
Telephon 398.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tieſer Keller 1.

Im Thält vorrätig
e öggmer, Buchdruckeret,

Mexſeburg, Oelgrube 9.

räumen (S 2), der

Emil Wolf.

S

ellanalunss Gr un
hält ſtets vorrätig

Pruckerei RNößner,
Merſeburg. lgrube.

e

Klempelklsgen m. Jalousgledeckel

TautschJe n De WS S petsehaſte,
S giegelmarken ete.

S liefert

knalegchler m allen arten

nügend zu erwärmen.
8 3. Den Arbeitern muß auf der Bauſtelle Gelegenheit ge

geben ſein, Tee und Getränke zu erwärmen.
Bei Tiefbauten außerhalb geſchloſſener Ortſchaften ſind dierm workichtehgen unmittelbar bei der Baubude ganzulegen.

Es kann zugelaſſen werden, daß während der kälteren Jahres
zeit die Heizanlage der Baub ude zugleich als Wärmevorrichtung
für Speiſen und Getränke eingerichtet und benutzt wird.

8 Bei Baugusführungen (vergl. 8 müſſen für die
Arbeiter Aborte in d Anzahl vorhanden ſein, daß ein Sitz
e für 25 Perſonen dient.

Beim Vorhandenſein mehrerer Aborte iſt zwiſchen je zwei
Sitzen eine Scheidewand anzubringen. Für am Bau beſchäftigte
Frauen ſind beſondere Bedürfnisanſtalten zu errichten.

Die Aborte müſſen möglichſt entlegen von den Unterkunfts
Regel Kach mindeſtens 6 m davon entfernt, auf

geſtellt werden; ſie müſſen genügend hell und derart eingerichtet
ein, daß von außen nicht hineingeſehen werden kann. Erforder-

d n ſind vor den Türen Schamwände anzubringen. Jnmitten
des Ortes oder in einem bebauten Grundſtücke dürfen Bauaborte

keine durchläſſtgen Gruben enthalten. Sie ſind entweder m eine
öffentliche ntwäſſerungeanlag e Worittitemäkin anzuſchließen,
oder es müſſen waſſerdichte Tonnen, welche nach Bedarf fort
zuſchaffen und durch leere, mittels Kalkanſtrichs desinfizierte
Tonnen zu erſetzen ſind, aufgeſtellt werden die Tonnen ſind durch
Sitz und Stoßbretter zu verdecken.

Bei freier, von Wohngebäuden entfernter Lage der Bauſtellen
kann die Herſtellung einer Erdgrube geſtattet werden.

8 5. Bei den für die Arbeiter beſtimmten Aborten iſt ein
Piſſoir anzulegen. Außerdem iſt in jedem Geſchoſſe der Bauaus-
führung ein Urtneimer aufzuſtellen.

S 6. Die Unterkunftsräume und die Aborte ſind ſtets in
reinlichem Zuſtande zu erhalten. Die Urineimer und die Behälter
für die Piſſoirs ſind nach Bedarf, mindeſtens täglich, zu entleeren.
Die Aborte und Piſſoirs ſind nach Erſordernis zu desinfizieren.

8 7. Auf jeder Bauſtelle ift gutes Trinkwaſſer bereit zu halten.
8 8. Vom 1. November bis 1. April dürfen Stuckateur-,

Maler, Putz und Töpferarbeiten in Neubauten nur dann aus
geführt werden, wenn die Räume, in denen gearbeitet wird, durckTüren und Fenſter ſoweit verſchloſſen ſind, daß in den Räumen
Zugluft nicht auftritt. Die nur vorläufige Anbringung derartiger
Verſchlüſſe iſt für genügend zu erachten.

Räume ſind gegen andere, in denen gearbeitet wird, dicht abzu

begauſſichtigenden Perſonen betreten werden.

mit Geldſtrafe bis zu dreißig Mark, im Unvermögensfalle mit
verhältnismäßiger Haft beſtraft.

8 12. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

21. Juli 1910Die Polizei Verordnungen vom Mars on werden hier
durch aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Mai 1918.
Die PolizeiVerwaltung.

Sinkt in der Zeit vom November bis 1. April die Außen- e
temperatur unter 10 Grad Celſtus, ſo iſt der Unterkunftsraum ge

s 9. Jn Räumen, in denen offene Koksfeuer ohne Ableitung
der entſtehenden Gaſe brentten, darf nicht gearbeitet werden. Solche 5

ſchließen, Sie dürfen nur vorübergehend von den die Kokskörbe

S S 10. Zum Schutze der Arbeiter gelten die Unfallverhütungs-
vorſchriften der zuſtändigen Burufsgenoſſenſchaft.

11. e e u en n gegen die Vorſchriften werden

Se

Zilfe
Herausgegeben

e Hr. Sr. Naumann
Wochenſchrift für Politik,

Litergtur und Kunſt

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her
vorragendſten Politiker und Parlamentarier ein rarn
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen e
Der unterhaltende Teil der „Hilfe“ bringt e rungu e e Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinun en

ebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertelan cuch 2.50 Mark. Verlangen er rn unter Hinweis auf

ieſe Ankündigung ein koſt b ment vomHerlag So rtſchritt GWughwerlag der „Hilfe“),

BexlinSchöneberg.

S C C

e e e

S Verein O.
Zurneriſche Gpiele, anſtelle

f! Feje kürnerischt Jeden Schlachtefeſt.

S Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 45.d. Turnens an den Freitagabenden,

Königlich. Domgymnaſiums am

die Männerabteilung (Geſund

abteilung, jüngere Mitglieder
und Jgugendturner 7 Uhr.
Die Turnerinnen üben

Gpielplaße Dienstags 6 Uhr.
Bei ungünſtigem Wetter Turn

ſtunde in der Turnhalle.
meldungen werden bei allen Ver

Der Zurnwart.
Die für den 1. Juni feſtge-ſetzte Wanderung Deſſau Wörlitz

wird auf den 8. n t
eBuchdencker- ee
(Alter Verein)

Sonntag den 1. Juni
Ausſlugn. Reuſchau

(Kaſfeehaus).
Von nachm. z Uhr und
abends 8 Uhr a

Tünzchen
ſowie Preiskegeln.
Dies unſeren werten

e Gäſten hierdurch zur
Nachricht. Der Vorſtand.

4

Sonnabend den 31. Mai von
abends 9 Uhr ab in Leung

Familien- Abend,

„Suſtno

J Sonntag den 1 Juni
nachmittags und abends

Tänzchen
verbunden mit

e großem Preiskegeln.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand

heitsriege) 6 Uhr, die Alters Allerttz,

Sonnabendwerden von t 30.gab n r W ſ. halech lacht Ung.
Robert Schrenper, Luiſenſtr.

Strandſchlößchen abgehalten und Freitagzwar für S 7 Schlachtefeſt.
Amtshänſ. 17.

Wo kann man Glanuz-
plätten erlernenanſtatt des Turnens ebenfalls Offerten mit Preisangabe unter

turneriſche Spiele auf dem Plät en an die Exped d. Bl.
Zücht. Arlehnsvermittler für

langjähr. Firma ſof. geſ. Poſt
An d r 833 e e

anſtaltungen entgegengenommen e
ſtellt ſofort ein

P. Hübner, I welkeSandS Vehemrhener,
Stundenl. 40-42 Pf, ſuchtBahn Neumarkt 64 part.

Junger, kräftiger

Arbeiter
ſofort geſucht Ober Burgſtraße 9.
Ehrliches, r Dienſtmädchen
gegen guten Lohn zum ſofortigen
Antritt geſucht

Frau Kaufmann Vergerhoff,
Goddulg/ b. Dürrenberg.

S ine ungere Auſwärtung
S für leichte Arbeit einige Stunden
I des Vormittags geſucht

Gotthardtſtraße 29, I.

s Auſwartungals
Saub.,Mädchen

für Nachmittag geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.
Haubere, ehrl. Aufwartung

m 1. Juni geſuchte Domſtraße 5, J.
Jung. Mädchen wird z. 15. Juni

als Agfſwartung
geſucht Dompropftei 6, I.
e

wozu wir unſere ſonſt einge Schluß der
(adenen Gäſte freundlichſt einladen Ser Vorſand. Anzeigen Annahme
e für den „Correſpondent9 Uhr vormittags

ad Jntereſſe der Aufe bitten wir um
e htuns dieſer9 S lußzeit

Gröſzere Anzeige
4 wolle man am Lage vorher
9 anfgeben.

e teilen wirvie 6 edition vor ahds.
4 8 Uhr ab geſchloſſen iſt.

Crpeditiones Merſeb. Correſhandent.
r

Philher

e
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